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Wieder einsatzbereit im neuen Fahr;
keietiLMi'm'Zter Or. Ooebbe!8 in 86iner âkre8sb8eli!u6r6d6: «1938 6n8 8lÜ6kÜ6ti8l6 nlier ci6ul86ken

Berlin , l . Januar . Reichsminister Dr.
Goebbels  sprach am Silvesterabend über
alle deutschen Sender zum Jahresabschluß.
Er führte dabei u. a. aus:

Wir stehen nun am Abschluß des erfolgreichsten
Jahres des nationalsozialistischen Regimes . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß das Jahr
1938 unvergänglich in die deutsche Geschichte em-
gehen wird . Denn in ihm erfüllte sich ein
jahrtausendealter Traum der deut¬
schen Nation.  Das Grobdeutsche Reich ist
Wirklichkeit geworden. Die Heimkehr von über
zehn Millionen Deutschen ins Reich aber ist in
der Tat ein wahrhaft geschichtlicherVorgang , der
weit über die Bedeutung eines Jahres reicht und
in die fernste Zukunft hineinwirken wird.

Bringt das Reich im Laufe eines Jahres eine
geschichtliche Ernte von ungeahnten Ausmaßen in
die deutschen Scheuern ein. dann ertappen wir
uns dabei, zu glauben , das sei nur das Ergebnis
von politischem Glück oder so eine Art von ge¬
schichtlichem Wunder . Es kann nun zwar keinem
Zweifel unterliegen , daß selbstverständlich auch
Glück dazu gehört um geschichtliche Erfolge zu
erreichen, nnd in seiner Gesamtheit muß das
Werk des Führers auch wie ein Wun¬
der auf die Mitwelt wirken.  Aber hier
handelt es sich um jene Art von Glück, von der
Moltke einmal sagte, daß es auf die Dauer nur
die Tüchtigen  haben : und das geschichtliche
Wunder , das wir erleben gehört zu den Wun¬
dern. die in ihrer Gesamtheit zwar geheimnis¬
voll und fast unverständlich, in ihren einzelnen
Zügen aber durchaus klar und einleuchtend er¬
scheinen.

Mit Wundern gesegneter Nationalsozialismus
Und wenn dabei nun schon einmal von Wun¬

dern die Rede sein soll, so lohnt es sich doch, die
Frage aufzuwerfen , warum denn gerade das
nationalsozialistische Regime so mit Wundern
gesegnet  wird und warum seine Vorgänger
solche Wunder in keiner Weise zu verzeichnen
hatten Zn den Negierungen , die dem Regime des
Nationalsozialismus vorangingen , saß doch mei¬
stens eine Partei , die nicht müde wurde, zu be¬
haupten . daß sie besonders enge Beziehungen zu
Gott besitze. Aber trotzdem blieb auch ihnen das
Wunder versagt . Sie warteten zwar auf ein Wun¬
der aber es ereignete sich nichts. Das ist nämlich
das eigentlich Wunderbare am Wunder , daß es
immer dann kommt, wenn man nicht nur darauf
wartet sondern wenn man dafür arbei¬
tet und kämpft  Und so ist es hier.

Der Führer hat im Fahr 1938. an dessen glück¬
lichem Ende wir setzt stehen, nicht aus das ge¬
schichtliche Wunder gewartet . Er hat die Kraft
der Ration gesammelt , organisiert und sie bei den
große » historischen Entscheidungen dieses Fahre»
mutig eingesetzt. Nnd der Einsatz hat sich gelohnt.
Gewiß war damit auch immer rin Risiko ver¬
bunden. Aber ohne großes Risiko gibt eS in der
Geschichte keinen großen Erkolg. Hier bewahr¬
heitet sich wieder einmal die Richtigkeit des
Sprichwortes , daß dem Mutigen die Welt gehört.

Es ist nun ein charakteristischerWesenSzug auch
des geschichtlichen Wunders , daß eS fast unersüll-

Neuiabrsglürklvlilisch
des SkmlMrs an den Mrer

Stuttgart , 1. Januar . Aus Anlaß des
Jahreswechsels hat Gauleiter Reichsstatt.
Halter Murr  an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm  abgesandt:

„Mein Führer ! Die Nationalsozialisten und
Rationalsozialistinnen des Gaues Württem-
berg-Hohenzollern entbieten Ihnen zum neuen
Jahr die aufrichtigsten Glückwünsche. In
weniger als sechs Fahren haben Sie . mein
Führer , unser Volk aus politischer Bedeu¬
tungslosigkeit und Ohnmacht, aus Armut und
Elend herausgehoben und zu einer Politischen
Großmacht geformt, deren Stimme in der
ganzen Welt Gewicht besitzt. Dieser beispiel¬
losen Wandlung , die allein Ihre staatsmän-
nische Weisheit und Entschlußkraft herbci-
geführt hat , gedenkt das schwäbische Volk am
Ende des Jahres 1938. in dem Sie die groß-
deutsche Idee verwirklichten, in besonderer
Dankbarkeit.  Mag das neue Jahr brin¬
gen. was es will, immer werden Sie. mein
Führer , die Männer und Frauen Ihres
Gaues Württemberg -Hohenzollern in « n»
beirrbarer Treue  an Ihrer Seit « fin¬
de«. Heit «» in Führer! Gauleiter Murr."

bar erscheint, bevor es Wirklichkeit geworden ist,
und daß. wenn es Wirklichkeit ist, es manchmal
geradezu kinderleicht anmutet . Deshalb ist es auch
kein Verdienst, ein vollzogenes geschichtliches
Wunder lediglich anzueckennen. Es ist nur ein
Verdienst, an ein kommendes geschicht¬
liche ? Wunder  zu glauben . Und gerade dar¬
um ist es auch in der Hauptsache bei den große»
historischen Entscheidungen des eben abgelausenen
Jahres gegangen . Das Volk  hat bei den schwe¬
ren Spannungszuständen , die damit unvermeiü-
lich verbunden waren und verbunden sein muß¬
ten. nicht versagt. Denn das Volk in seinen drei-
len Massen besitzt noch jene primitive , unver¬
dorbene Glaubenssähigkeit,  di « alles
sür möglich und erreichbar hält , vem man sich
mit voller Seele hingibt und worum man mit
starkem und mutigem Herzen kämpft.

Das Volk will von den Nörglern nichts wissen
Leider ist diese Glaubensfähigkeit in gewissen

Kreisen manchmal etwas abgestumpft, vor allem
bei jenen Menschen von „Besitz und Bildung ",
die sich mehr den Kräften des reinen und kalten
Verstandes als den Kräften eines glühenden und
idealistischen Herzens anvertrauen . Das wollen
zwar unsere sogenannten Intellek¬
tuellen  nicht gerne wahrhaben : aber trotzdem
ist dem so. Sie wissen so viel , daß sie am Ende
vor lauter Wißen nichts Rechtes mehr mit ihrem
Wißen anzufangen wißen . Sie sehen meistens
nur die Vergangenheit , weniger die Gegenwart
und fast gar nichts von der Zukunft. Ihre Phan-
taste reicht nicht aus . sich ein großes Ziel , das >
noch in der Ferne liegt , so plastisch vorzustellen
daß sie es im Geiste schon als verwirklicht
erkennen.

Sie konnten deshalb auch in den Zeiten , als die
nativnalsoziasist 'sche Bewegung noch um die Macht
kämpste, nicht an den Sieg des Nationalsozialis¬
mus glauben . Ebensowenig aber bringen sie heute
selbstverständlich die Kraft auf , an die Größe
unserer nationalen deutschen Zukunft zu glauben.
Sie erkennen nur das an, was ist. sehen aber
nicht das . was wird , nnd das , was kommt. Und
hier liegt auch der Grund , warum sie sich in
ihrer mäkelnden Kritiksucht  meistens
selbst an den lächerlichsten Kleinigkeiten stoßen.

Jene Spießer stellen nur den 0,8 Prozentsatz
der deutschen Nation dar. Er sagt überhaupt und
immer Nein , und zwar aus Grundsatz. Es han¬
delt sich dabei um jene Elemente , die nicht nur

Berlin . 1. Januar . Der Führer  und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht erließ
folgenden Neujahrserlaß  an die
Wehrmacht:

Soldaten ! Im Jahre 1938 ging de, Traum
von Jahrhunderten in Erfüllung . Groß-
deutschland ist erstanden. Ihr habt dabei
entscheidend mitgewirkt. Ich danke euch für
eure treue Pflichterfüllung. Ich bin gewiß,
daß ihr auch in Zukunft stets bereit sein
werdet, die Lebensrechte der Nation gegen
jedermann j» schützen.

gez.: AdolfHitle «.

Generalfeldmarschall Göring:
Kameraden der Luftwaffe!

Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Reich und die Befreiung unserer sudeten-
deutschen Brüder sind geschichtliche Ereignisse,
die das Jahr 193?< zu einem entscheiden¬
den Jahr der deutschen Geschichte
gemacht haben Durch die geniale Lenkung und
die einmalige Ta.traft unseres Führers ist der
Traum der Deutschen Tat geworden: Groß-
dentschland!

Auch die Luftwaffe hat ihr gerüttelt Maß
an den Erfolgen dieses Jahres . Voll ruhiger
Entschlossenheit und unerschütterlicher Sieges-
gewißheit stand die Luftwaffe bereit, für
Führer und Reich den höchsten Einsatz zu
wagen. Ich weih, dah jeder einzelne von euch,
Offizier wie Mann . Flieger. Fallschirmjäger.
Kanonier und Funker, seine auherste Pflicht
getan hat. Euch ollen hierfür zu danken,
ist mir ein stolzer Bedürfnis . Die Leistungen
des vergangenen JahreS sollen uns An¬
sporn sein für das kommende . Wir

uns . sondern die sich auch selbst nicht leiden
mögen. Warum soll man noch viele Worte an sie
verschwenden? Es sind die Ewig -Gestrigen , die an
den Erfolg erst glauben können, wenn er Wirk-
lichkeit geworden ist und dann allerdings keine
Minute zögern, ihn auf ihrem eigenen Konto zu
verbuchen.

Das Jahr 1938 war siegbekränzt
Dieses Volk ist seines Lebens wieder froh ge¬

worden . Noch niemals hat es ein so glückliches
Weihnachten verlebt wie vor einer Woche, und
noch niemals hat es einem anbrechenden Jahr
so mutig und so vertrauensvoll entgegengeschaut
wie dem Jahre 1S3S.

Niemals aber ist uns der Abschied von einem
Fahr so schwer gefallen wie der vom Jahr « 1938.
Es war ein herrliches Jahr , fiegbekränzt und er¬
folggekrönt wie keines zuvor. Das empfinde» in
dieser Stunde vor allem Wohl die zehn Millionen
Deutschen, die im Verlaufe diefeS Jahres zum
Reich zurückgekehrtsind und nun zum erste» Male
zusammen mit uns nnd allen in einem einigen
Deutschland den Jahreswechsel erleben.

Vor einem Jahr noch versammelten sie sich in
dunklen Kellern und abgeblendeten Hinterstuben

Bilbao , 1. Januar . Zum Jahreswechsel ge¬
mährte General Franco  dem Direktor der
Zeitung ..Diario Vasco". Manuel Aznar,
eine Unterredung, in der er zum Aufbau
Spaniens Stellung nahm. Der Sieg  der
nationalen Massen und das Kriegsende
näherten sich mit Riesenschritten. Tie Schlacht
in Katalonien rolle planmäßig ab; ihre sieg¬
reiche Beendigung sei entscheidend sür die
Beendigung des ganzen Krieges. Das neue
Spanien soll ein Volk in Waffen sehen mit
einer gründlichen vormilitärischen Erziehung
nnd einem für den Einsatz vorbereiteten
Volksheer.

Alle Spanier , ganz gleich, ob sie heute un¬
ter nationalen oder roten Fahnen stehen.

werden alle Anforderungen mit letzter Hingabe
erfüllen in treuer Gefolgschaft unseres Füh¬
rers und Obersten Befehlshabers und im
Glauben an die Größe unseres ewigen Deutsch-
land.

gez. Hermann Göring.
Generalfeldmarschall.

Generaloberst von Brauchlksch:
An das Heer!

Mit Stolz sehen wir aus das vergangene,
mit Zuversicht dem neuen Jahr entgegen.
Mag eS noch so große Aufgaben  und
stellen, wir werden sie meistern;
denn vom Nettesten bis zum Jüngsten wird
jeder sein Bestes einsetzen. Bon den Borge-
setzten aller Dienstgrade verlange ich den
zähen unbeugsamen Willen, die Einsatzbereit¬
schaft und Schlagkraft der ihnen unterstellten
Truppe aus das höchste zu steigern. Möge so
der Arbeit jedes einzelnen voller Erfolg be-
schieden sein. Das wünsche ich dem Heere zum
neuen Jahr.

Der Oberbefehlshaber des HeereS:
gez.: von Brauchitsch.  Generaloberst.

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder:
An die Kriegsmarine!

In zäher Arbeit hat die Kriegsmarine im
Ausbaujahr 1938 ihre Pflicht getan. Das
neue Jahr erfordert weiterhin den
Einsatz aller Kräfte.  Großdeutschland
zur See stark zu machen, ist da» Ziel unserer
Arbeit.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:
gez.: Raeder.  Generaladmiral, Lr . h. e.

und drehten die Rundfunkapparate an, wenn vom
Reiche aus der politische Schlußbericht des Jah¬
res gegeben wurde , wenn die Stimme der Nation
über die Aetherwellen auch bis zu ihnen drang;
oder sie saßen in den Anhalte - und Konzen-
trationslagern . die der österreichische Klerikalis-
mus aus purer christlicher Nächstenliebe für sie
errichtet hatte, und es blieb ihnen nichts anderes
übrig, als nur ihre Sehnlucht ins Reich zu schik-
ken. Jetzt sind sie alle mit uns in unserem ge.
meinsamen großen deutschen Vater-
Hause vereint.  In ihren Stuben und Woh-
nungen fitzen sie um diese Stunde versammelt . Die
wohlige Wärme der häuslichen Gemütlichkeit um-
gibt sie und überall verbreitet sich reinste und
hellste Freude.

Erstmals gemeinsamer Jahreswechsel
Sie sind nun alle mit uns vereint . 80 Mil¬

lionen Deutsche im großen deutschen Mutter¬
lande erleben zum ersten Male in ihrer Geschichte
einen gemeinsamen Jabreswechsel . Es ist darum
für mich ein ergreifendes Gefühl , in dieser fest¬
lichen Stunde den letzten Gruß des scheidenden

sollen durch den Neubau der spani¬
schen Nation  überzeugt werden, so daß
auch die heutigen Gegner einsehen. daß das
neue Spanien eine Verwirklichung der sozia.
len Gerechtigkeit verkörpere. General Franco
erwähnte u. a.. daß in Kürze 200 000 Ar¬
beiterheimstätten errichtet werden würden.
Besondere Aufmerksamkeit werde auch der
Gesundheitspflege gewidistet. Auch das Pro¬
blem des gerechten Arbeitslohnes werde ge¬
löst werden, z. B. sollen auch unbemittelte
Kinder die Möglichkeit erhalten , die Hoch¬
schule zu besuchen.

Zu dem Problem der Behandlung der
Kriegsgefangenen  erklärte Franco,
daß Spanien auf keinen verzichte, der ehrlich
beim Wiederaufbau der Nation Mitarbeiten
wolle. Nur berufsmäßige Verbrecher und die
für die Verführung des Volkes verantwort¬
lichen Anführer der Roten werden aus der
Volksgemeinschaftausgeschieden. Bei der Be.
trachtung der Außenpolitik unterstrich Gene¬
ral Franco Spaniens Bedeutung als Mit¬
telmeermacht.  Alle Mittelmeerabkom-
men. die ohne Spanien getroffen würden,
seien für Spanien unverbindlich. Abschlie¬
ßend gab General Franco dem Wunsche
Ausdruck der Führer aller Spanier zu sein
und Spanien endgültig von den Irrlehren
des sowjetrussischen Kommunismus zu be¬
freien.

Rationelle Wirtschaftsordnung
Berlin . 1. Januar . Reichswirtschaftsminl-

ster Funk  hat einen Aufruf zum Jahres¬
wechsel erlaßen , in dem er die im kommen¬
den Jahre vordringlichen Arbeiten der deut¬
schen Wirtschaftspolitik aufzeigt. In dem
Ausruf heißt es u. a.:

„Unsere Wirtschaft läuft auf hohen, zum
Teil aus höchsten Touren ; unsere Arbeits¬
kraft ist im allgemeinen aus da« stärkste
angespannt . Aber dieser volle Einsatz
von Menschen und Material  darf
nicht das Endziel, darf nicht Stillstand in
einer grandiosen Aufwärtsentwicklung sein,
weil dies schließlich Rückgang bedeuten müßte.
ES kommt jetzt nicht mehr allein darauf an.
daß Arbeitskraft und Material bis zum letz-
ten eingesetzt werden, sondern wie sie
eingesetzt werden.  Aus dem Stadium
der Vollbeschäftigung erwächst gebieterisch
die neue Aufgabe: Rationelle Wirt,
schastsordnung.  Diese herbeizuführen.
d. h. durch Verbesterung der Betriebsan¬
lagen, Produktionsmittel und Produktions¬
methoden und durch eine rationellere Aus¬
nutzung der Arbeitskraft eine Steigerung der
Leistungen zu erreichen, ist Zweck und Ziel
de« am Ende des JahreS von Generalfeld,
marschall Göring mir erteilten Auftrages ."

Der Mrer dankt seinen Soldaten
^ibujskrserlsk sn 6ie Wkkimsokt/ Drei IsgeLkelbklo
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JotzreS an alle Deutschen ln Stadt und Land
richten, meine Stimme über die Aetherwellen
senden zu dürfen, so Vatz sie vernehmbar
wird von Flensburg bis Klagensurt und von
Aachen bis Tilsit . In diesem „roßen Reich der
europäischen Mitte wohnen wir nun . wir 8» Mil¬
lionen Deutsche, sind wir vereint in einem ge¬
meinsame» Vaterlande und dienen einer gemein¬
samen großen nationalen Aufgabe.

So möchte ich denn ln dieser letzten Stunde
des ablaufenden Jahres noch einmal alle Deut¬
schen in Stadt und Land grüßen . Ich grüße dl«
Deutschen im Reich. Ich grüß« die Deutschen in
aller Welt , in fremden Ländern und aus fernen
Kontinenten , ich grüß« die Deutschen aus hoher
See . Und im Namen all der ungezählten Mil¬
lionen Deutschen richte ich unseren gemeinsamen
Gruß an den Führer.  Niemals waren unsere
Wünsche für ihn herzlicher und inniger als in
dieser Stund «. Ihm verdanken wir das « roß-
deutsche Reich, daS nun Wirklichkeit geworden ist.
Nur sein Mut , sein« Beständigkeit , seine Tatkraft
und sein« Nervenstärk« haben daS groß« Wunder
möglich gemacht.

Weiter Kraft und Gesundheit für den Führer
Und so richten wir denn in dieser letzten Stunde

des ablaufenden Jahres , da wir Deutsche uns alle
zum ersten Male in einer großen nationalen Ge¬
meinsamkeit verernigen, unseren heißen und demü¬
tigen Dank an den Allmächtigen, der unser Land
auch im vergangenen Jahre so sichtbar gesegnet
hat. Wir bitten ihn um Kraft und Gesund¬
heit für den Führer.  Möge er ihn immer¬
dar in seinen gnädigen Schuh nehmen. Dem Füh¬
rer aber versprechen wir . auch in Zukunft seine
gehorsamsten und getreuesten Gefolgsleute zu sein.

So soll denn daS Jahr 1V38 als das glücklichste
aller deutschen Jahre abgeschlossen werden . Möge
«8 nun von einem neuen abgelöst werden, und
möge auch diesem Erfolg und Sieg beschert sein!
Möge eS unserem Lande und unserem Volke Segen
und reichstes Glück bringen!

Ich grüße alle Deutschen im Land«, vor allem
die, die auch im vergangenen Jahre wiederum am
meisten an Last. Entbehrung , Sorge und Verant¬
wortung zu tragen hatten. Ihnen ist der Dank
des Vaterlandes gewiß . Möge « ott auch in Zu¬
kunft seine segnende Hand über Deutschland
halten!

Und so vereinigen wir uns beim Abschluß dieses
Jahres in einer einzigen großen Bitte aller Deut¬
schen an den Allmächtigen : Unser Volk und Reich
sollen unvergänglich sein, und lang leb« der
Führer !"

Srr Mrer auf dem Sberlalzberg
Neujahrsgruß de, Berchtesgadener

Weihnachtsschützen
Berchtesgaden. 1. Januar . Die Berch¬

tesgadener We ih  n a ch tS  sch ü tzen
veranstalteten zu Ehren desFührers  in
der Silvesternacht vor dem Berghof auf dem
Obersalzberg wieder ihr traditionel.
leS Böllerschießen.  Sie überbrachten
damit dem Führer als erste Angehörige deS
Großdeutschen Reiches ihre Wünsche zum
neuen Jahr . Ueber eine halbe Stunde lang
ließen ste im Schneegestöber das Salven-
und Schnellfeuer der Böller über das Berch¬
tesgadener Land erdröhnen . Mit einer kra¬
chenden Salve und den Liedern der Nation
grüßten die wackeren Schützen um Punkt
Mitternacht den Führer , der anschließend
jedem einzelnen mit einem Händedruck dankte
und ihnen alles Gute zum neuen Jahr
wünschte.

,Ler großdeutfcke
Anerkennung deS Rundfunks

durch Dr . Goebbels
Berlin , 1. Januar . Reichsminister Dr.

Goebbels  bat dem deutschen Rundfunk in
Anerkennung seiner politischen Leistungen im
abgelaufenen Jahr die Bezeichnung
„Der grotzdeutsche Rundfunk"  ver¬
liehen.

SlegewMgeWintttschlachtlnKatalonien
Vorslok brsnoog aueti an cier Valenoia -biont / Kisker 13000 Ostangene

BurgoS, 1. Januar . Wie auS dem natio.
nalspantschen Heeresbericht hervorgeht, ge-
hörten die Truppenbewegungen am Samstag
zu den bedeutendsten Operationen der neuen
Offensive FrancoS . Das gilt besonders für
den Vormarsch auf dem rechten Flügel.

Trotz deS schlechten Wetters überwanden
die nationalen Truppen den zum Teil sehr
heftigen Widerstand deS Feindes und besetzten
im Abschnitt von Balaguer  den Ort
Eubells an der Straße , die zur französischen
Grenze führt , ferner im Abschnitt von Le-
rtda  den Ort Pobla de la Granadella und
weiter die Ortschaften La Palma und Bisbal
de Falset. nordwestlich von Falset . Auch am
SamStag erlitten die Roten sehr erheb¬
liche Verluste.  Allein auf dem linken
Flügel der Front mußten 50V tote Feinde
bestattet werden; die Zahl der Gefangenen
belief sich hier rn den letzten Kämpfen auf
1200. Zu der Beute, die hier gemacht wurde,
gehören auch zwei sowjetrusstsche Tanks . An
der Front von Madrid  konnten im
Abschnitt von La Maranosa die nationalen
Stellungen vorverlegt werden.

Eine besondere Bedeutung hat auch der
Angriff der nationalen Truppen an der
Balencta - Front.  wo ebenfalls die
feindlichen Linien durchbrochen
werden konnten. U. a . wurde die Burg Ball
de Uxo erobert , die etwa 20 Kilometer nörd¬
lich von Sagunt liegt. Auch bei diesen Kamp.

fen wurden zahlreiche Gefangene gemacht.
Insgesamt wurden in der jetzigen Offensive
von den nationalen Truppen 1 2 884 Ge¬
fangene  gemacht und 2 7 Dörfer  von
der roten Herrschaft befreit.  Nach einer
weiteren Meldung wurde bei dem Bormarsch
in Katalonien auch Juncosn  erobert , ein
größeres Dorf an den Abhängen deS Llena-
Gebirges. das etwa 40 Kilometer von der
Küste entsernt liegt.

1938: 639 rote Flugzeuge abgeschofsen
Die n a t i o n a l s pa n i sche Lu f t waff  e

belegte auch am SamStag wieder zahlreiche
militärische Ziele hinter der roten Front mit
Bomben, und zwar in Tarragona . Balls.
Neus, Cambrils und im Hafen von Valencia.
Auch der Flughafen Tarrega in Katalonien
wurde mit Erfolg beschossen Ern rotes Jagd¬
flugzeug wurde abgeschoffen. Nach einer amt¬
lichen Mitteilung des nationalspanischen
Oberkommandos der Luftwaffe wurden im
Jahre 19  3 8 639 feindliche Flieger ab
geschossen und weitere 185 Flugzeuge wahr-
scheinlich aus der Luft heruntergeholt.

Der rote Heeresbericht  gibt zu, daß
die nationale Ofiensive mit großem Schwung
durchgeführt wird. Die roten Bonzen in
Barcelona erließen eine Bekanntmachung, nacb
der sämtliche Bauarbeiten sofort unterbrochen
werden, damit alle Bauarbeiter  in die
gelichteten Reihen der Fronttruppen
eingegliedert  werden können.

Doch Frledensverhandlungen ln Ginn?
WanZ ^sckinS-weis anLoblicks Vo'sckläo-s an IsOkiangka^eksk
Ligeoderiodt cker k18 ? ee5 8e

rch London, 1. Januar . Der frühere chine¬
sische Ministerpräsident Wang Tsching-
wei,  der , wie berichtet, in den letzten Tagen
in Hongkong mit japanischen Vertretern an¬
geblich vertrauliche Verhandlungen über einen
etwaigen Frirdensschluß geführt haben soll,
oll nunmehr, wie „Exchange Telegraph" be-
auptet , T schi a n g ka i sche k nntgeteilt
Mben, daß ein Friede zwischen China und
Japan auf folgender Grundlage möglich er¬
scheine: 1. China könne seine nördlichen Pro¬
vinzen behalten und das ganze Gebiet wieder¬
gewinnen, das es bis jetzt verloren habe;
2. dah dem Beitritt Chinas zum
Antikominternpakt keine Be¬
denken  entgegenstehen und 3. daß die Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit zwischen Japan
und China in der Zukunft durchaus möglich
und wünschenswert sei. Die aus Hongkong
datierte englische Meldung behauptet ferner,
daß Japan bereit fei, alle seine Truppen nach
Abschluß des Friedensvertrages aus China
zuriickzuziehen.

Die Agentur Domei meldet, daß Wang
Tsching-wei sich von Hongkong nach Schanghai
begeben werde und daß Hoyin-Chin aus der
Kuomintangregierung ausgeschieden sei. In
politischen Kreisen glaubt man daher, daß die
Zersetzung innerhalb der chine-
fischen Regierung fortschreite.  Es
sei abzuwarten, welche Auswirkung die Aktion
Wang Tsching-wcis auf Tschiangkaischek und
seine Anhänger haben werde. Die Reise
Wang Tsching-weis könnte dahin gedeutet
werden, daß dieser sich an die Spitze einer
Friedensbewegung stellen und möglicherweise
mit Japan unmittelbare Fühlung aufnehmen
wolle. In den politischen Kreisen von Tokio
wird Wangs Botschaft stark beachtet, aber zu¬
rückhaltend beurteilt. Erst müssen die Hinter¬
gründe geklärt werden.

-Reisebüro geschloffen
sebüro am Opernring in Wien
i worden, da eS seit dem Um-
isberechtigung verloren hat : in
lonaten wurde nicht eine einzige

,-trußland verkauft.
Die Tschecho-Slowakei räumt auf

Die Polizeidirektion in Brünn hat 4l kommu¬
nistische Vereine aufgelöst: im Kladnoer Kohlen¬
revier und den angrenzenden Bezirken sind
21 kommunistische Gemeindevorsteher ihrer Tätig¬
keit enthoben worden.
Zwischenfall in Mahrisch-Ostrau

In das polnische Nationalheim in Mährilch-
Osirau wurde eine Bombe geschleudert, die explo¬
dierte und großen Sachschaden anrichtete: eine
tschechisch-oolnische Kommission untersucht den
Zwischenfall.
Lord Perth bei Graf Eiano

Der italienische Außenminister Graf Ciano hatte
am Samstag eine neue Unterredung mit dem
englischen Botswaner Grak Perth . um weitere
Einzelheiten der Romreise des britischen Premier¬
ministers zn besprechen.
NSA.-Justizminister zurückgetreten

Der amerikanische Justizminister EummingS
ist am Samstag von seinem Amte zurückgetreten.
Strengste Neutralität der USA. gefordert

Die weit verbreitete Organisation ..Amerikani¬
scher Rat katholischer Männer ' hat unter den Kon¬
greßmitgliedern eine Bittschrift in Umlauf ge¬

fetzt. in der die Fortsetzung der Neutralitätsgesetz¬
gebung. lue im Joqre 1S3S fristgemäß erlöscht,
gefordert wird.
Vor der japanische» Kabinettsumbildung

Der japanische Ministerpräsident . Fürst Konoe.
wird am 5. Januar , also am Tage vor dem
Kabinettsrat , wegen einer möglichen Kabinetts¬
umbildung den Genro Prinz Saionji . das Ober¬
haupt deS Staatsrats , aufsuchen.

Stela-ide Preise in Frankreich
Wasser. Sohlen und Verkehr werden teurer
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ssl. Paris , 1. Januar . Nachdem die Pariser
erst zu Weihnachten mit einer Milchpreis¬
erhöhung überrascht wurden , wurde ihnen
letzt auch die Erhöhung deS Wasserprei¬
se  8 von 2.20 auf 2.40 Franken für den
Kubikmeter mitgeteilt . Desgleichen hat die
Bergwerkskommisston der Kammer eine Er¬
höhung des Kohle np reiseS  um nicht
weniger als >00 v. H. vorgeschlagen. Schließ,
lich sind noch neue Preiserhöhungen für den
Autobus , und Untergrundbahn,
verkehr  verkündet worden, die ab 1. April
in Kraft treten sollen.

Der zehntägige Frost hat übrigens die
Pariser Stadtverwaltung nicht weniger als
4' /« Millionen Franke« gekostet, die erneut
den Haushalt belasten.

Der Botschafter der Vereinigten Staaten
überreichte dem japanischen Vizeaußenmini-
ster die Antwort feiner Regierung aus die
lapanische Note vom 18. November betreffend
die angebliche Verletzung ameri.
konischer Interessen in China.
Danach weigert sich Amerika, die program »!
matischen Vorschläge der japanischen Note
vom 18. Novemhex anzuerkennen. In der
uinfangreichen aiWikanischiin "Ätitworksihte
die in bekannt überheblichem Tone gehalten
ist. heißt es u. a. mit Bezug auf China , die
Vereinigten Staaten könnten nicht zugeben,
daß eine einzige Macht sich in ihrer Souve-
ränität nicht unterstehenden Gebieten als
..Schicksalsvollstrecker" konstituiere.

Die Note beschäftigt sich sodann mit der
Frage der offenen Tür  und den wirt¬
schaftlichen Problemen , ohne dabei den be¬
kannten amerikanischen Standpunkt zu ver¬
laßen . In Üebereinstimmung mit .dem
Grundsatz friedlicher Vertragsrevision Men
die Bereinigten Stäaten weiterhin zu Ver¬
handlungen bereit ste widersprächen hingegen:
jeder ..einseitigen Aufkündigung". Amerika
sei bereit, neue japanische Vorschläge mit
Vertretern anderer Mächte einschließlich Ja-
pan und China zu erörtern.

Auswüchse-es Parlamentarismus
Daladier stellt zweimal die Vertrauensfrage

Paris . 1. Januar . Die Jahresabschluß-
sitzungen deS französischen Parlaments an
Silvester standen im Zeichen lebhafter Mei¬
nungsverschiedenheiten. Die Sabotage¬
taktik derMarristen  bei der Schluß,
beratung deS Staatshaushaltes
führte mehrfach zu Protestkundaebunqen der
übrigen Abgeordneten. Schließlich sah sich
Ministerpräsident Daladier gezwungen, durch
Stellung der Vertrauensfrage  einer
weiteren Verzögerung seiner Korsika-Reise
entgegenz ii treten.

Da bis Mitternacht eine Einigung in
mehreren, im wesentlichen technischen Fragen
im Haushalt zwischen beiden Häusern nicht
erzielt werden konnte, worden zunächst in
Kammer und Senat die Uhren ange¬
halten  M . damit der Bestimmung , daß
der Haushalt noch im alten Jahr verab¬
schiedet sein muß. wenigstens auf diese Weise
äußerlich Genüge getan wurde . . Der Fi¬
nanzausschuß  der Kammer beendet?
seine nächtlichen Beratungen erst gegen
8 Uhr und die Vollsitzung der Kam¬
mer.  die ursprünglich auf 0.50 Uhr fest¬
gesetzt war . konnte erst um 9.45 Uhr wieder
ausgenommen werden. Als der kommuni¬
stische Abgeordnete Durlos  erneut einen
Borstoß gegen die Negierung versuchte, in¬
dem er einen Zusatzantrag zu einem der »m.
strittenen Artikel stellte machte Minister¬
präsident Daladier  kurzen Prozeß. Er
wandte sied nacbdrücklickistae"en die Annahme
dieses Zusatzantrages und stellte sofort die
Vertrauensfrage.  Tie Kammer lehnte
mit 363 gegen 237 Stimmen den Antrag des
Kommunisten ab und nahm den umstrittenen
Artikel anschließend ebenfalls auf Grund
einer zweiten Vertrauensfrage der Regierung
mit größerer Mehrheit an.

Am Sonntagmittag hat die Kammer die
dritte Lesung  des Haushalts abgeschlos¬
sen. nachdem die Regierung zu einer Reihe
von Artikeln dir Vertrauensfrage stellen
mußte. Die Haushaltsvorlage ist jetzt zur

dritte« Lesung wieder dem Senat zugeleitet
worden.

Ministerpräsident Daladier  hat die
endgültige Verabschiedung des Haushalts
nun doch nicht mehr abgewartet und ist gegen
12 Uhr nach Marseille bzw. Toulon ab-
gereist.  Er begnügte sich mit der Tatsache,
daß die Kammer in ihrer Mehrheit ihm daS
Vertrauen ausgesprochen hatte.

Es kommt auf jeden einzelne»an!
TSrings Parole für 1939

Berlin . I. Januar . Generalseldmarschall
Göring  hat zum Jahreswechsel folgenden
A u f r u f erlaffen:

„An der Jahreswende schaut das deutsche
Volk mit Stol ^ auf das vergangene Jahr zu.
rück. 80 Millionen deutsche Menschen danken
aufrichtigen Herzens dem Führer , der im
sechsten Jahr der nationalsozialistischen
Staatsftthrung mit schöpferischer Tat und
mit kühnem Einsatz das Grotzdeutsche Reich
errichtet hat . Im gläubigen Vertrauen hat
sich das ganze Volk hinter ihn gestellt. Als
ein granitener Obelisk ragt das Jahr 1938
ans Jahrhunderten hervor , wie eine gewl.l-
tige Eiche überschattet es alle Geschehnisse der
deutsche» Geschichte. Fest steht Großdeutsch-
land gegründet , »nd aus dem gläubigen Ver-
trauen zum Führer wurde neu daS
deutsche Selbstbewußtsein  ge¬
boren. Dieses deutsche Selbstbewußtsein ist
die Wurzel unserer völkischen Kraft . Aus
ihm schöpfen wir das unbearenzte Vertrauen
an die ewige Zukunft des Reiches, das unter
der Führung Adolf Hitlers unsere Gene¬
ration aüfzurichten hat . Auch 1939 wird
wieder ein Jahr harter Arbeit sein. Das
dritte Jahr de ! Vierjahrespla.
neserfordert denEinsatz berge-
samtcn Volkskraft,  denn die Stärke
der Nation beruht allezeit auf dem Leistungs.
willen und der Opferbereitschaft jedes einzel.
neu. Es soll niemand glauben , daß er viel zu
weit unten stünde, daß sein Amt oder seine
Berufung nicht ausschlaggebend sei. Es
kommt auf jeden einzelnen an . das ist die
Parole für 1939. gez. Hermann Göring ."

Generalseldmarschall Göxing  hat §um
Jahreswechsel den Wehrmachtsteilen Heer
und Marine die Neujahrsgrüße de-
L uif-tsivzrf se üherpiittelt und dam.it zugleich
der inneren Verbundenheit der einzelnen
Wehrmachtsteile Ausdruck verliehen.

ReujMsaufruf an-- unb Polizei
Berlin , I . Januar . Reichsführer U und

Chef der Deutschen Polizei im ReimSnnnk--
sterium des Innern . Heinrich Himmler,
hat nachstehenden Neujahrsaufruf herauS-
gegeben:

An alle -Männer und,Angehörigen der^
> Deutschen Polizei!

Ein Jahr großer Erfolge ist beendet. Durch
seine Tatkraft und seinen Willen hat der
Führer in diesem Jahr 10 Millionen Deut¬
schen die Heimat gegeben. Wir Männer der
11 und Polizei durften zu unserem beschei¬
denen Teil an diesen geschichtlichen Taten
mithelfen. Ich erwarte , daß ihr euren Tank
an den Führer durch nimmermüde Pflicht¬
erfüllung . durch einen niemals zu brechenden
Mut und durch tatenfrohe , der ewigen Zu¬
kunft unseres Volkes bewußte Einsatzbe¬
reitschaft  an jedem Tag des neuen Jah¬
res abstattet . In diesem Sinne wünsche ich
allen Männern der 11 und Polizei und ihren
Familien ein gutes Jahr 1939.

Fränkische Stadt Mt Konrad Senkeln
Herzogenaurach— die Heimat seiner Ahnen
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»Ir. Reichenberg, I . Januar . Eine Abord-
nung aus der fränkischen Stadt Herzogen¬
aurach  überreichte dem Gauleiter Konrad
Henlein die Ehrenbürgerurkunde
der Stadt.  Konrad Henleins Ahnen stam¬
men nämlich aus Herzogenaurach, wo heute
noch die Schmied? steht, die im Besitz der
Vorfahren des Gauleiters war . Konrad Hen.
lein dankte sichtlich bewegt für die Ehrung
und erklärte , daß nun — nach dem W âkall
der politischen Grenze — auch eine inniae
Zusammenarbeit zwischen den Franken und
den Sudetendeutschen, die stamm- und blutS^
verwandt find, sich anbahnen werde.

FlottklibespkeümiMli beendet
-rliner Aussprach« in freundschaftlichem Geist
Berlin . 1. Januar . Die am 29. Dezember
Berlin eingetroffenen Vertreter der britt-

ien Admiralität hgben am Freitag die vor.
sehenen Besprechungen über Fragen der
»tsch- enalischen Flottenabkommen vom
. Juni 1935 und 17. Juli 1937 Mit Ver-
?tern der deutschen Mnrine
usiprache  fand in einem ' k tzr
eundschaitlichenGeiste  statt . Die

wtreter der zwei Negierungen .legten me
genseitigen Erfahrungen über die m Rede
chenden Punkte dar . Eine abschließende
itteiluna der deutschen Negierung wird der
'tischen Regierung auf schriftlichemWege
gleitet werden. Die britischen Vertreter

am SamStag nach London zurückgeretik.
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Das Jahr der Gesundheitspflicht
^eujätirZbotsctistt öaläur von 8ckirsck8 an die ttitler -juxenä

Der Reichsjugendsührer Baldur von
Tchirach  hat an die Jugend Adolf Hitlers
eine. bedeutsame Neujahrsbotschast gerichtet,
in der zunächst betont wird, daß auch im
neuen Jahre die Auslandsarbeit im Sinne
der Verständigung fortgesetzt wird, und m
der ez dann heißt:

Am ersten Nenjahrstag deS Großdeutschen
Reiches blicken wir voll Dankbarkeit auf
unseren Führer,  der die Jugend der alten
Ostmark und deS Sudetenlandes befreite und
heimholte in die Gemeinschaft, die seinen
Namen trägt . Um dem Führer Freude zu
machen, wollen wir das Jahr 1S3S zur ge¬
sundheitlichen Ertüchtigung  sei¬
ner Jugend verwenden. Es gilt, die Lei¬
stungsfähigkeit unseres Volkes durch ver¬
nünftige Lebensführung der jungen Gene¬
ration zu erhöhen.

Das könnt ihr, meine Kameradinnen und
Kameraden, aus eigenem Willen vollbringen:
1. durch sportliche  Arbeit an euch selbst
und systematisch betriebene Leibesübungen;
2. durch Vermeidung solcher Ge¬
nu ßmittel,  die dem jugendlichen Or¬
ganismus schweren Schaden zufügen.

Wenn eine geschmacklose Zigarettenreklame
von einer neuen Rauchepoche faselt, denkt
daran , daß sportliche (also in der Hitler-Ju-
gend: dienstliche) Leistung und Nikotingenuß
sich gegenseitig ausschließen.

Es soll in der Hitler-Jugend kein feierliches
Alkohol- oder Nikotinverbot ergehen. Ich
halte das für überflüssig, zumal ihr alle im
neuen Jahr dem Führer durch eigenen Ent¬
schluß zeigen sollt, daß ihr seinem Vor¬
bild  auch in eurem Persönlichen Leben
n ach streben  wollt . Das Führerkorps der
Hitler-Jugend wird euch dabei mit gutem
Beispiel vorangehen. Jungen und Mädel des
Führers , ihr habt die Pflicht, gesund zu sein.
Mit dieser Parole erkläre ich das Jahr der
Jugend 1939 zum „Jahr der Gesundheits¬
pflicht".

Die HI . hat den Begriff der bewußten
Gesundheitssührung schon seit Jahren mit
in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gesetzt.
Ständig und regelmäßig werden alle Jung¬
volkpimpfe, alle Hitkerjungenund alle BDM..-
Mävels auf ihre körperliche Berfas-
sung hin kontrolliert.  Durch Spiel
und Sport , durch Wandern und Marschieren
werden ihre Körper gekräftigt und gestählt
,Md für ihre späteren Aufgaben bereit ge-
„inacht. Darüber hinaus erstreckt sich die Ar¬
beit des Amtes für Gesundheitssührung in
der HI . auch auf die Jugendlichen,
die bereits in Betrieben  tätig sind,
außerdem natürlich auf sämtliche Lager, Ju.
aöndherbergeu, Landdienstheime, und ebenso
selbstverständlich ist es, daß die ständige
praktische Ueberwachungergänzt wird durch
Aufklärung über afle die biologischen Pro¬
bleme, mit denen sich der Mensch unserer
Tage auseinanderzusetzenhat.

1SZ8: 35 internationale Rekorde
Neue deutsch« Weltbestleistung in der Lest fahrt

Berlin, 1. Januar . Mit einer hervorragen¬
den Flugleistuag hat die deutsche Luftfahrt
noch am letzten Tage ihr erfolgreiches Schaf-
fensjahr 1938 abgeschlossen. Das mit der Be¬
satzung Oberleutnants Pulkowski  und
Leutnants Iennet  auf einem Langstrecken¬
flug nach Australien befindliche zweisitzige
Kabinenreiseflugzeug „Arado  79 " stellte auf
seiner vierten Etappe einen neuen internatio¬
nalen Langstreckenflugrekord für Leichtflug¬
zeuge auf.

Das mit 105 PS . HirtH - Motor  aus¬
gerüstete Flugzeug, das am Donnerstagnach¬
mittag auf dem Flugplatz Bengasi in Nord¬
afrika gestartet war, landete nach einem
Oh n e h a l t - Fl ug von 6400 Km.
(Flugstrecke Berlin — Neuyork>am Samstag
früh in Gaia  lBritisch -Jndien ). Damit istder bisher stets vom Auslande verteidigte
Rekord mit seinem letzten Stand von 4175 Km.
um mehr als die Hälfte überboten worden.
Diese neue deutsche Weltbestleistung ist durch
den Aero-Club von Deutschland der FAJ . zur
Bestätigung angemeldet worden. Die „Arado
79" ist am Nenjahrstag bereits zu ihrer näch¬
sten Etappe nach dem 2000 Km. entfernten
Bangkok, der Hauptstadt von Siam , gestartet.

Mit diesem letzten Rekordflug wird sich die
neugeschaffene deutsche Luftfahrt zum 35.
M a l e im Verlaufe eines Jahres in die Liste
der internationalen Rekorde eintragen. Diese
Tatsache verdient um so mehr Beachtung, als
bis zum Jahre 1933 überhaupt nur sechs
Flugrekorde in deutschem Besitz waren.

Schon jetzt läßt sich der Erfolg klar über-
sehen. DaS Geschlecht, das heute yeranwächst,
ist stärker, geschmeidiger, elastischer, mit einem
Worte: tüchtiger als die Generation von
gestern eS noch war . Daß dieser Weg mit
gesammelter Kraft weiter beschritten wird,
daß auch der letzte Duckmäuser sich auf die
Kraft seiner Körperlichkeitbesinnt und daß

- " ticke Krankheit schon im Ent¬
stehenverhütet  wird , das ist der Sinn
dieses „Jahres der Gesundheitspflicht", das
der Reichsjugendführer am Neujahrstag 1939
verkündete, nicht für einen einzelnen oder
emige wenige Gruppen, sondern für die ge¬
samte junge Nation.

Jahr der Heimkehr— Jahr der Freude
JahreSgab« deS Deutschen Ausland-Instituts

Als Jahresgabe und Weihnachtsgruß zugleich
wurde «in BilÄbuch unter dem Titel „Jahr der
Heimkehr— Jahr der Freude' im Deutschen
Ausland-Jnstitut in Stuttgart zusammengestellt,
da» nunmehr im Volk- und -Reich-Verlag, Ber-
Im, erschienen ist. Es schildert in packenden Nil-
dern di« Not und das völkische Erwachen der Ost-
mLrker und der Sudetrndeutschen und läßt das
große Befreiungswerk des Führers und den Ein-
marsch der deutschen Truppen noch einmal leben-

big iverd««. Die Bildteile werden durch Geleit¬
worte von Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jn-
quart  und Bauletter Konrad Henkeln  ein¬
geleitet. Der Oberbürgermeister der Stadt der
Ausländsdeutschen und Präsident der Deutschen
Ausland-Jnstitut ». Dr. StrSlin.  spricht im
Borwort den Wunsch aus , daß dies« Gabe dazu
beitragen möchte, die gesamtdeutsche Schicksals-
Gemeinschaft aufs neue zu festigen und zu be-
stärken und als Gruß der Heimat der St «ä>t der
Ausländsdeutschen und dem Deutschen Ausland-
Institut neue Freunde zu gewinnen. Wir sind ge-
wiß. daß dieser Wunsch des Oberbürgermeister»
in Erfüllung geht.

vom 17. Februar bis 8. Mürz
DaS Spiegelbild des Neuzeitlichstenim Welt-

kraftfahrzeugbau wird vom 17. Februar bis
5. März die Internationale Automobil- und
Motorrad -Ausstellung Berlin IS3S sein. Diese
Automobilschau  steht unter dem Motto
Großdeutschland, da zum ersten Male die Kraft¬
fahrzeugfirmen der Ostmark und des Sudeten¬
landes unter deutscher Flagge in Berlin vertre¬
ten sein werden. Weit über 800 Aussteller wer¬
den in den zehn Hallen am Kaiserdamm und aus
dem umfangreichen Freigelände die lehtjährigen
Schöpfungen intensiver Arbeit auf den Markt
bringen. Die deutsche Reichsbahn hat sich wie¬
der bereit erklärt, durch weitestgehendenEinsatz
von DerwaltungS so Überzügen  und
K d F.-S onderzügen  sämtlichen Volksgenos¬
sen eine billige Reisemöglichkeit nach Berlin zu
schaffen.

RSD . betreut1 Million Sudetendeutsche
kotier 30 Milionen kx k.eben8mittel verteilt

ks. Reichenberg, I. Januar . In kürzester
Zeit hat die NS .-Volkswohlfahrt im Sude¬
tenland ein gewaltiges Hilsswerk ausgebaut.
In kaum zwölf Wochen standen mehr als
52 000 Männer und Frauen im Dienste deS
VolkswohlfahrtS- und Winterhilfswerkes be.
reit, die nahezu eine Million sudetendeutscher
Volksgenossen betreute, lieber 1800 Nahrungs.
Mittel-Ausgabestellen besorgen die Vertei¬
lung von Lebensmitteln  an die Be¬
dürftigen. 112 Küchen und 180 SpeiseauS-
gabestellen Helsen den Hunger lindern. Bis¬
her wurden hier u. a. rund I.I Million Kg.
Fleischkonserven. 1.7 Millionen Kg. Mehl.
1.05 Millionen Kg. Zucker. 9.3 Millionen
Kg. Kartoffeln und 225 000 Kg. Kaffee auS-
gegeben. Zusätzlich konnten für 2L Millionen

,NM. , Lebensmittel-Gutscheine und fast941000 Kohlen-Gutscheine zu je 50 Kg. ver-

teilt werden. Insgesamt sind bisher ettva
30 Millionen Kg. Lebensmittel ausgegeben
worden. — Daneben entfalten 170 Kleider¬
kammern. 720 Kleiderauslieferungen und 80
Nähstuben eine segensreiche Tätigkeit. Die
Zahl der ausgegebenen Kleidungsstücke
beträgt 3 Millionen.

Bis März 1939 will das Htlf 8 werk
„Mutter und Kind"  im Gau Sudeten¬
land insgesamt tOOO Betreuungsstellen ein¬
richten. 1200 Kindergärten, Horte und Krip¬
pen nehmen im Laufe der nächsten Zeit ihre
Arbeit aus. Hierfür sind 2000 Kindergärtne-
rinnen und Hilfskräfte vorgesehen. Auch die
Aktion „Ingenderholung"  wird wei.
ter ausgebaut . 75 000 Kinder werden bis
Anfang Januar inS Allreich verschickt sein.
Der größte Teil von ihnen ist in Familien¬
pflegestellen untergebracht.

aus aller
Ssntschlan-s drittgrößte Talsperre

Fünf Dörfer versinke« in den Fluten
l? i g c n k e r I e k t äer tt5 ? rs,ss

r. Gummersbach, 1. Januar . Der Ruhr¬
talsperrenvereinhat den Bau einer Talsperre
ich Belgischen Land beschlossen. Die neue Tal¬
sperre wird bei Oltze beginnen und 15 Kilo¬
meter lang  sein . Fünf Dörfer  mit
insgesamt 200 Häusern müssen dem Wasser
weichen.  Die Nieberschlagshöhe des Ein¬
zugsgebiets ist sehr hoch. Ungefähr zweimal
un Jahr wird das Biggeflüßchen das Riesen¬
becken zu füllen vermögen. Uebrigens wird die
Biggetalsperre mit einem Fassungsver¬
mögen von 130 Millionen Kubik¬
meter  die drittgrößte Stauanlage Deutsch¬
lands werden. Sie soll eine empfinoliche Lücke
in der Wasserversorgung des rheinisch-westfäli¬
schen Industriegebietes, die im letzten Jahr-
zehnt zu einem Problem geworden ist, schließen.

EisWrt endete in den Fluten
Ein 60jähriger als Leiche geborgen
LiAenkerictit äse 8 r e »«>-

p. Stettin , 1. Januar . Aus dem an der
polnischen Grenze gelegenen Barowno -See
brach bei einer Eisfahrt ein offener Kraft¬
wagen  durch die Eisdecke und versank
in den Fluten.  Die Insassen des Wa¬
gens, zwei Frauen , konnten von Personen,
die den Unglücksfall beobachtet hatten, in
Sicherheit gebracht werden. Dagegen wurde
die Leiche deS Fahrers , eines 60jährigen
Forstmeisters,  erst nach mehrstündiger
Sucharbeit von Fischern vom Grunde des
Sees geborgen.

Krankentransport in Mgienaen
Umfangreicher Sisnotdienst ber Lufthansa
Berlin, l. Januar . Der Elsnotdienst der

Deutschen Lufthansa  für die Nord-
seeinseln. der am 19. Dezember euisetzte»nd
zur Zeit noch in Betrieb ist. konnte in die¬
sem Jahr auf ein ganz besonders günstige-
Ergebnis verweisen. Bon den Lufthansa»
Flugzeugen wurden die Inseln Norderney.
Wangerooge, Langeroog, Juist , Baltrum.
Hooge und Pellworm bedient. Zwischen dem

Hestlano uno den Inseln wie auch zwischen
den Eilanden untereinander wurden bisher
insgesamt 1820 Personen beför.
dert,  darunter eine sehr große Zähl von
Kindern, die auf den Inseln weilten und
ohne Hilfe der Lufthansa zu Weihnachten
nicht im Kreise ihrer Familie gewesen wären.

Noch am Weihnachtsabend haben die un¬
ermüdlichen Lufthanseaten von sieben ver¬
schiedenen Inseln 86 Menschen geholt ünd 73
Personen vom Festland in ihre von EiS-
Massen eingeschlossene Heimat gebracht. Auch
die an diesem Tage beförderte Po ft menge
war besonders umfangreich; sie betrug 6lll
Kilogramm. Selbstverständlich wurde auch
an beiden Weihnachtsfeiertagen der Eisnot¬
dienst der Lufthansa aufrechterhalten und
an diesen Tagen besonders viel Post gebracht.
Insgesamt hat die Lufthansa weit über
20000 Kilogramm Post  zwischen dem
Festland und den Inseln bis jetzt befördert.
Bemerkenswert ist noch, daß die Flugzeuge
mehrfach Kranken  Helsen konnten, sei es.
indem sie Patienten in die Krankenhäuser deS
Festlandes schafften, oder Aerzte und Pflege¬
rinnen aus die Inseln brachten, um bei Kran,
ken Lebensgefahr abzuwenden.

Wiener Sude« für 10«WRR getauft
Gewissenloser Seelsorger am Pranger
Lizenderlebt äer tt8 - kres,s

slc. Wie«, 1. Januar . Ein unglaublicher
Schwindel ist jetzt in Stillfried bei Wien ans
Tageslicht gekommen. Der „barmherzige"
Pfarrer dieser Gemeinde, Alois Haning,
hatte nach dem alten Kirchenwort: „Wenn daS
Geld im Kasten klingt, die Seele in den Him¬
mel springt", m jüngster Zeit 34 Juden
getauft  und dafür die runde Summe von
10000 RM. kassiert. Pro Taufe nahm er also
die „Kleinigkeit" von 300 RM.

Der Schwindel wurde durch die allzu groß«
GeschäftStuchtigkeit dieses Seelsorgers selbst
ruchvar. Deu Gläubigen der kleinen March¬
gemeinde, die jahrelang keinen Juden beher¬
bergt hatte, fiel eines Tages das Gemäuschel
ihres Pfarrers mit ortsfremden Hebräern auf.
Man leitet« eine geheime Untersuchung ein,
di« zu dem überraschenden Ergebnis führte,

Solvirtpskt nur AmftukzitnternehMn
Gegen Frankreich- Bindungen an Moskau
Paris , 1. Januar . Wladimir d'O rmes  -

son  kommt im .Aigaro " erneut auf den
fränzösisch-sowjetrusstschenPakt zurück, der
heute nichts anderes als eine Zweideutigkeit
darstelle. Dieser Pakt sei engstenS auf den
Locarno - Vertrag abgestellt worden. All«
Welt könne jedoch versichern, daß Locarno
heute jeglichen politischen und prakti¬
schen Wert verloren  habe . Darau»
folgere, daß der französisch- sowjetrussifch«
Pakt nicht mehr alz ein aktives Element der
französischen Außenpolitik betrachtet werden
könne. Unmöglich dürfe man von der fran¬
zösischen Nation verlangen, in Zukunft Ver¬
pflichtungen für gültig zu halten, die unter
ganz anderen Bedingungen eingegangen
worden seien.

In einem Neujahrsartikel deS „Matin " er.
klärt der frühere Kriegsminister Senator
Fabry: -,1939 muß uns endgültig
vom Kommunismus befreien ."
Rückblickend stellt Fabry fest, daß das Jahr
1938 mit dem Rückzug derjenigen ende, die
die Zerstörung unternehmen wollten. Der
Versuch, Frankreich zu sowjetisieren, sei ab.
gedreht. Unter der wirklich französischen
Aktion der Negierung Daladier . die die ganze
Nation hinter sich habe, fei ein groß an¬
gelegtes Bolschewisierungsunternehmen miß¬
glückt.
„Eine schwere Gefahr für Frankreich"

In der Nummer vom 1. Januar der
„Revue de Paris " wird der französisch-so¬
wjetrussische Pakt in einem augenscheinlich
von militärischer Hand geschriebenen Aufsatz
einer ablehnenden Kritik  unter¬
zogen. Der französisch-sowjetrussische Vertrag
bilde in militärischer Hinsicht eine schwere
Gefahr für Frankreich und müsse gekün-
digt  werden , da er Praktisch für Frankreich
eine Verpflichtung ohne Gegenleistung dar¬
stelle. Aus Grund seines Artikels 5 ' bleibe
der Vertrag fünf Jahre , d. h. bis zum 2. Mai
1940, in Kraft und werde, falls er nicht
wenigstens ein Jahr früher gekündigt würde,
unbefristet verlängert . Er müsse also vor
dem 2. Mai 1939 gekündigt werden.

daß alle Juden - die Stillsried besuchten,
den Ort als gute getaufte Katho¬
liken  verließen. Sogar ihre Papiere Ware«
plötzlich katholisch. Jetzt übergab di« Bevölke¬
rung, erschüttert über diesen Betrug ihre»
„Hirten", die Angelegenheit dem Staatsanwalt,
der sofort das blühende Geschäft des Geist¬
lichen schließen Und ihn selbst hinter
Schloß und Riegel  setzen ließ.

„Fabrik - fgx AjtßpßmrkitlM
Bo« der Warschauer Polizei auSgehoben
Warschau, 1- Janu .rr . Der Kamps der pol¬

nischen Polizei gegen da» Verbrecherunwesen
führte in einem Warschauer Vorort zu einer
eigenartigen Entdeckung- Den Polizeibeamten
war ausgefallen, daß bie dort bestehende
Mechanische Werkstätte eines gewissen Sta¬
nislaw Mar » n wiederholt von verdächtige«
Elementen ausgesucht wurde, die in der
Diebstahlschronikbereits ihre „Namen" hat¬
ten. Bei einer überraschend vorgenommenen^
Untersuchung entpuppte sich die Werkstätte
als eine Fabrik für Diebeswerkzeuge. Ter
angebliche Schlossermeister Maron selbst war
mehrfach vorbestraft und in der Verbrecher¬
welt wohl bekannt, wo er als Spezialist
für die Herstellung der kompliziertesten Nach,
schlüssel  galt . '
Englischer Vollzeloftt-ier erschollen
AuSgehverbot« für Jerusalem angedroht

L Ig e o b e r I c d t äer 8 ? rei^
og. London, 1. Januar . Am Samstagabend

wurde auf der Fahrt von Haifa nach Jeru¬
salem ein Kraftwagen, in dem einige höhere
britische Offiziere saßen, durch eine Stein¬
barrikade aufgehalten. Als die Offiziere daS
Hindernis beseitigen wollten, wurden sie hef.
ng beschossen. Der Generalinspektor der Poli.
zer in Palästina , Sanderson.  wurde da¬
bei getötet;  er ist das sechste Todesopfer
unter den hohen englischen Polizeibeamten
in Palästina , die anderen Offiziere, darunter
der bekannte frühere Gouverneur von Benga.
len, SirEharleSTegart,  blieben un.
verletzt.

Bei einem Gefecht zwischen englischen Truv.
Pen und arabischen Freiheitskämpfern t«
Zabuba wurden am NeujahrStag zwei
Araber  und eine unbeteiligte Frauver-
wundet.  Die Station Raselein und ver¬
schiedene Siedlungen wurden von Araber»
beschossen. In einem Dorf bei Jenin wurde
ein arabischer Junge erschossen und seine
Mutter verletzt. Bei Jaffa fand man eine«
Araber tot auf.
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8por 1 vom 8oi»i»1a§
?s3cktvoUer 3:0-8je ^ Aegen kranäenburß

Am ersten Sonntag im neuen Jahr waren von
de » schwäbischen Sportlern nur bi« Fußballer
aktiv , nachdem die Skimeisterschasten im Walser¬
tal und die vorgesehenen Fußballmeisterschasts-
spiele wegen der ungünstigen äußeren Bedingun-
aen rechtzeitig vom Spielplan abgesetzt wurden.
Die Fußball -Baumannschast begann das neu«
Jahr sehr verheißungsvoll . Im Freundschasts-
kampf gegen den Gau Brandenburg  siegten >
die Württemberg «! in Berlin mit 3 :0 (2 :0s Tres¬
tern . 10 000 Zuschauer , darunter der Reichssport¬
führer vonTschammer und Osten,  waren
von den Leistungen der schwäbischen Fußballer
vollauf befriedigt . Leicht hätte der Sieg unserer
Vertreter noch höher aussallen können , denn sie
waren als Mannschaft und auch spielerisch den
Berlinern klar überlegen . Tröger (2) und Anbele
schossen die Tore für Württemberg/

Mit diesem zweiten Sieg gegen den Gau
Brandenburg haben die Schwaben also erneut
bewiesen , daß sie zur Zeit mit zu den stärksten
deutschen Gaumannschaften zählen , so daß man
mit Recht auf das Zwischenrundenspiel um den
Neichsbundpokal  am 22 . Januar — die
Paarungen find noch nicht bekannt ! — gespannt
sein darf . ,

Von den württembergischen Gauligavereinen,
bestritt nur der SpV . Feuerbach  ein Freund»
schasksspiel . Die Feuerbacher besiegten den VfL.
Sind el singen  dabei mit 4 :3 (3 :2) Treffern.

Am nächsten Sonntag wieder Punktekämpfe
Am kommenden Sonntag sind nach einer län¬

geren Pause wieder alle Gauligavereine un,
Punktekampf . Der Spielplan lautet : i

VfB . Stuttgart — SpV . Feuerbach
Stuttgarter SC . — SSV .Ulm
FV . Zuffenhausen — SpFr . Stuttgart ,
Ulmer FD 94 — SpDgg . Cannstatt
Union Böckingen — Stuttgarter Kickers ,

kleines Mvau-OlMumm
Die Witterungsverhältnisse in der letzten Woche

des Jahres 1938 waren derart „fußballfeindlich ' ,
daß selbst in den letzten Tagen noch eine Reihe
von Meisterschaftsspielen und Freundschaftskämp¬
fen abgesagt  werden mußten . So kam es nicht
zu den mit Spannung erwarteten Punktetresfen
zwischen Westfalia Herne und Schalke 04 , Jahn
Negensburg und dem 1, FC . Nürnberg und den
vier Meisterschaftsspielen des Gaues Niederrhein.
Was dann noch übrigblieb für den Neujahrs-
Fußball , war recht dürftig und beschränkte sich
durchweg auf Freundschaftsbegegnungen zwischen
Altreich , sudetendeutschen und Wiener Mannschaf¬
ten , von denen die Sudetendeutschen am schlech¬
testen abschnitten.

DieerftknReisleiMslkiiiiiiTWoi'l
Kraust schlug deutsche Sonderklasse — HJ ^- und

BDM .-Schulnngsknrse haben sich bewährt
Ein auserlesenes Feld der besten deutschen

Spitzenklasse fand sich zum Silvestersprin-
e n auf der Oberammergauer Stecken-
e r g .f chanze  ein . Tie gutgepflegte Anlage war

prächtig im Schuß , so daß es wenig Stürze gab.
lieber 30 Sprünge endeten jenseits der 50 -Meter-
Marke und mit 58 Meter kam Toni Eisgruber-
Partenkirchen am weitesten . Aus dem harten ^
Kampf , den nur Bruchteile eines Punktes ent - '
schieden , ging Paul Krauß ll  vom J .N . Plauen
mit zwei Sprüngen von 56 Meter als Sieger vor
Eisgruber  hervor . Drittbester war der Salz - ,
burger Jungmanne Josef Bradl , dann folgte der
dreifache deutsche alpine Meister Helmut
Lantschner-  Innsbruck . Der in München
lebende Norweger Soerensen und der deutsche
Sprunglauimeister Haselberger -Geb .-J .N . Leng¬
gries kamen auf die nächsten Plätze.

Meisterschaftsschanze bewährte sich
Die Wintersportbedingungen im Harz  waren

zum Jahreswechsel nicht sonderlich günstig . Das

»pnngen auf der Stennsteig -Schanze in Francn-
wald mußte sogar abgesagt werden und daS Ein¬
weihungsspringen der Hindenburgschanze in
Oberhof.  auf der die Kämpfe um die Deutsche
Meisterschaft 1939 ausgetragen werden , konnte
nur als Probeveranstaltung aufgezogen werden.
Die umgebaute Schanze  bewährte sich trotz
des starken Seitenwindes und heftigen Schnee¬
treibens ausgezeichnet . Den weitesten , Sprung
sprang Heinz Marr mit 54 Meter . Alle übrigen
Teilnehmer kamen mit dem verkürzten Anlauf
an die 40 -Meter -Grenze.

Weltmeister Schäfer auch guter Lehrmeister
Die ersten günstigen Auswirkungen des HJ .-

und BDM .-Schulungskurses , den Weltmeister
Schäfer ' abgehalten hatte , sah man bei den
bayerischen Eiskunstlausmeisterschaften in Ober-
ammergau . Horst Faber  holte sich bei den Män¬
nern die Meisterschaft vor dem Nürnberger Hän¬

del und dem Titelverteidiger Franzi Loichinger-
München . Muschi Schmidt -München verteidigte
ihre Meisterschaft nicht , die Inge Jell -München
errang . Im Lauf der Mädchenklasse belegte die
Enropameisterin im Rollschuhlaufen , Lydia
Wahl - Nürnberg den zweiten Platz hinter
Grimminger -München.

FelMMM In Württemberg
Vorbereitung auf das Adler-Preisspiel

Im Feldhandball  hat Württemberg am
19 . Februar eine seiner schwersten Aufgaben zu
lösen . In der Vorrunde des Adler - Preises
haben wir den kampfstarken Gau Ostmark als
Gegner . Zur Vorbereitung auf dieses Spiel fin¬
den vom S. bis 12 . Februar zwei Lehrgänge unter
Leitung von . Reichsbund -Sportlehrer Busse in
Stuttgart statt . Für diese Kurse wurden die
besten schwäbischen Handballer eingeladen , von
denen insgesamt 60 einer Spezialschulung unter¬
zogen werden , Zum Abschluß der Lehrgänge und
als letzter Probegalopp der württembergischen
Gaumannschaft findet am 12 . Februar in Geis¬
lingen ein llebungsspiel  gegen einen noch

1 zu bestimmenden Partner statt.

Drei Löte durch undichte Gasleitung
Stuttgart -Zuffenhausen , 1. Januar . Am

Morgen des letzten Tages des Jahres wurde
in ihrer Wohnung an der Schäferstraße in
Stuttgart -Zuffenhausen eine 33 Jahre alte
Ehefrau  nebst ihren sieben und drei Jahre
alten Kindern tot aufgefunden.  Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben er¬
geben, daß vor dem Gebäude eine Gasleitung
undicht geworden war und das aus strö¬
mende Gas  seinen Weg in die Wohnung

efunden hat , wodurch der Tod der Familie
erbeigeführt wurde.

Verantwortungslose Kraftfahrer
Stuttgart , 1. Januar . In der Heilbronner

Straße fuhr ein Personenkraftwagen gegen
einen parkenden Lastzug.  Die Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt . Ter Lenker des
Personenkraftwagens , der 33 Jahre alte
Manfred Baach , erlitt Verletzungen am
Kopf. Tie Schuld an dem Unfall trifft ihn
selbst, da er bei der Fahrt unter erheblicher
Alkoholeinwirkung  gestanden hatte.
- Ferner fuhr in der Königstraße bei der
Einmündung der Notebühlstraße ein Last-
kraftwagen  von hinten gegen einen Per.
sonenkrastwagen . der wegen der Verkehrslage
kurz anhalten mußte . Tie Schuld an dem
Unfall trifft den Lenker des Lastkraftwagens,
den 29 Jahre alten Friedrich Reinhardt,
der das Fahrzeug führte , obwohl er unter der
Wirkung geistiger Getränke stand . Die bei¬
den verantwortungslosen Kraftfahrer haben
empfindliche Bestrafung zu erwarten ; sie
werden außerdem aus dem Fahrzeugverkehr
entfernt.

Die neuen Bezirke
der Klm-lverkskamMW

Stuttgart , I . Januax . Bei der verhältnis¬
mäßig einfachen Gliederung der württem-
bergischen Handwerkskammerbezirke , deren
automatische Angleichung an die neuen
Kreise, abgesehen von einer Vergrößerung
des Bezirks der Handwerkskammer Stuttgart,
wesentliche Aenderungen der alten Bezirke
nicht eintreten ließ , war es möglich, die Neu.
gliederung der württembergischen Handwerks,
kümmern gleichzeitig mit der neuen Kreisein¬
teilung des Landes Württemberg entsprechend
einem Vorschlag des Landeshandwerksmei¬

sters folgendermaßen durchzusühren : I.
Handwerkskammer Stuttgart:
Stadtkreis Stuttgart und die Kreise Bob-
lingen , Eßlingen , Gmünd , Göppingen , Leon¬
berg , Ludwigsburg , Waiblingen ; 2. Hand¬
werkskammer Ulm:  Stadtkreis Ulm
und die Kreise Aalen , Biberach , Ehingen,
Friedrichshofen (an Stelle von Tettnang ), Hei-
denheim , Münsingen , Ravensburg , Saulgau,
Ulm a . D ., Wangen ; 3. Handwerkskam¬
mer Heilbronn:  Stadtkreis Heilbronn
und die Kreise Backnang , Crailsheim , Hall.
Heilbronn . Künzelsau , Mergentheim . Oehrin.
gen, Vaihingen -E.; 4. Handwerkskam.
m e r N e u t l i n g e n:  die Krepse Balingen,
Calw , Freudenstadt , Horb , Nürtingen , Reut¬
lingen , Nottweil , Tübingen , Tuttlingen.

„Remstal-Note"
-er RS-Vresse angeWoffen

Waiblingen , 2. Januar . Mit Wirkung vom
1. Januar ab ist der „N e m s t a l - B o t e' .
der in diesem Jahr auf ein hundertjähriges
Bestehen zurückblicken kann , in den Besitz der
NS .-Presse übergegangen und zwar sowohl
der Verlag als auch die gesamte Druckerei¬
anlage . Tie -Zeitung wird von der NS .-Presse .
im bisherigen Umfang fortgeführt und durch I
verstärkte Leistung weiter ausgebaut.

LeistlillgsabzMen
für-le Deutschen LinoteumwerkeW

Bietigheim , 1. Januar . Am Samstagvor¬
mittag fand in den Deutschen Linoleumwerken ,
AG . ein Jahresfchlußappell  der Be¬
triebsgemeinschaft statt , in dessen Rahmen der
Gauobmann der DAF ., Schulz,  der Be-
triebsführung im Namen des Leiters der Deut - :
scheu Arbeitsfront , Dr , Ley, das Lei st u n gs - !
abzeichLnfür b o r bi l d l i che n H e i in¬
st ätten - und Wohnungsbau  über¬
reichte. Der Feier wohnten u. a. auch der
Reichstreuhänder der Arbeit für Südwest¬
deutschland, Dr . Kimmich, Kreisleiter Trefz,
Landrat Dr . Thierfelder und Bürgermeister
Holzwarth bei. Direktor Stangenberger gab be¬
kannt , daß der Vorstand der Gesellschaft be¬
schlossen habe, einen weiteren Wohn¬
block  mit zunächst zehn Wohnungen für
Arbeitsveteranen erstellen zu lassen. Neichs-
treuhänder Dr . Kimmich sprach den Deutscksen

Mit 2Z sirt/km aus - en Sahnenkamm
Kitzbühel hat schnellste Seilbahn der Welt

b!1ffe n b e r >c k t cker H5 Nrerse
Kai. Innsbruck , l . Januar . Mit der Er¬

öffnung der Hahnenkammbahn bei Kihbühel
besitzt Großdeutschland die schnellste Seilbahn
der Welt . Mit einer durch den Einbau Neuer
elektrischerAntriebsmaschinen erreichten Höchst,
geschwindigkeit von sieben Sekunde st,
Metern  kann die Kitzbüheler Seilbahn iiüs
dem Hahnenkamm bei vollster Betriebssicher,
heit die ungewöhnliche Stundengeschwindig-
keit von 25 Kilometer erreichen . Bei einer
Gesamtlänge von 2400 Meter wird die Berg¬
station in nur sechs Minuten  erreicht.
Mit dem Pendelverkehr uNd der Anschaffung
neuer größerer Leichtmetallkabinen , die im
Höchstfälle 27 Personen fassen können , konnte
im Verein mit der höheren Fahrgeschwindig.
keit die Stundenleistung von 90 auf der alten
HahnenkammbahN aus 220 Personen erhöht
werden . Bei dem mit emem Kostenaufwand
von 600 000 NM . durchgeführten Umbau
wurde die Anzahl der Stützen  von nenn
auf drei verringert.  Die neuen 25
Tonnen schweren Tragseile sind 49 Millime-
ter stark und in der Talstation mit je 36
Tonnen wiegenden Gegengewichten gespannt.

Nom Mĥ kh»ans,-m
Berlin , l . Januar . Ter Führer und Reichs,

kanzler hat die von dem Schwurgericht Tres-
den gegen den am >4. September (881 gebo¬
renen Emil Franz  aus Dresden wegen
Mordes an seiner geschiedenen Ehefrau er¬
kannte Todesstrafe in s ü » f z e h » j ä h r i g e
Zuchthausstrafe  umgewandelt,_

Linoleumwerken feine Anerkennung für die
hier verwirklichte Betriebsgemeinschaft aus.
Betriebsobmann Holzwarth konnte mittcilen,
daß schon in Kürze das neue Gemein¬
schaf  t s h a u s der DLW . seiner Bestimmung
übergeben werden könne. Zum Schluß verab¬
schiedete sich Direktor Maurice Smith , der aus
dem Vorstand der Werke ausscheidet, um die
Leitung des befreundeten französischen Werkes
Sarlino zu übernehmen.

ZOO Verkehrssünder in Mi Msrmkek
Ulm, 1. Januar . Als Mahnung zur Ver¬

kehrsdisziplin veröffentlicht die Polizeidirektion
eine lange Liste derVerkchrssünden
im November und Dezember!. Sie zählte ,ins¬
gesamt 292 Uebertretungen im Stiiaßene
verkehr.  Davon entfallen auf Kraftfahrer
79, auf Radfahrer 163, auf Fuhrwerkslenker 38
und auf Fußgänger 12. Besonders hoch ist mit
61 Fällen die Feststellung mangelhafter oder
fehlender Beleuchtung bei Fahrrädern.

Lawinentsö im Mwarzwal-
Freibnra , 1. Januar . Unterhalb der ge¬

fährlichen Wachten am Nordhgng des F,elb-
b erge 8,  der , steil Hinnntersührt . erdimies'e
sich am Neiisährstag ein schweres Unglück.
Eine riesige Lawine riß .mehrere Skiläufer
mit . Der gute Freiburger Skisportler L.
Wagner  wurde dabei getötet.  Eine
Frau erlitt schwere Verletzungen .'. Die übri¬
gen Teilnehmer der Tour kämen mit dem
Schrecken davon.

/— Die  größte Demonstration Groß-
/////^ Mn Deutschlands für den

W Sozialismus der Tal
ist das Winterhilfswerk.

tr
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.nölair auS Lheliea ist einer — aber der
scheidet wohl aus . Lawein aus St . Lenards
ist einer aber der hat iür den 5. Mai ein
hieb- und stichfestes Alibi . Farley und Malo-
ner> können sich unmöglich w gut als Herren
verkleiden daß der alte Charwood ihnen
das glaubt . Auch Blair aus Malta nicht.
Frugoni —' er hielt inne . dann fuhr er
lanaiam fort : ..Frugoni könnte es vielleicht .'

„Tann würde ich mir Frugoni noch ein-
mal vornehmen — und auch Blair aus Chel-
fea . Es gibt die sonderbarsten Dinge . Georg
zum Beispiel könnte Blair feine Frau , mit
der Minute Frugoni betrogen haben sie
könnte ihn erpreßt haben , und er hätte sie
au > diese Weise fortgebracht — oder waS
weiß ich. Aber Gründe gäbe es auch bei
Blair aus Chelsea möglicherweise .'

Braddock ging zu ihr und küßte sie auf
die Stirn . ..Prächtig ' , sagte er „vielleicht
war es wirklich ein Fehler baß ich immer
an Blair aus Chelsea so rasch vorübergegan-
gen bin . Und wenn die es auch nicht ge-
wesen sind' fügte er sorgenvoll hinzu , dann
müssen wir eben den siebenten Mann suchen.
Aber wir wir bas anfangen sollen —'

Am liebsten wäre Braddock sofort wieder
nach Scotland Darb zurückgefahren um die
Suche nach den Unternehmungen BlairS zu
organisieren . Anne brachte es fertig , ihn

ins Belt zu bekommen — aber erst , als sic
ihm ein schweres Schlafmittel gab . wurde er
ruhra und schlummerte dünn ein.

Es ist verlockend einen Kreis von Der-
dächligen einzuengen ; aber es ist auch ge¬
fährlich . Denn was wird , wenn aus diese
Weise aus den Verdächtigen Unschuldige
werden ? Wird nicht ein« neue schwere De¬
pression folgen?

Am folgenden Morgen setzte Braddock die
besten Sergeanten seiner Brigade an ganz
bestimm !« Ausgaben , die die Leute recht neu.
gierig machten . Es schien ihnen , daß eine
neue Phase der Untersuchung begonnen hätte,
nur vermochten sie nicht zu sehen wo hinaus
Braddock steuerte . Braddock verlangte zu
wissen, wie der moralische Ruf Blairs aus
Chelsea wäre : er wollte erfahren , ob man je
Intimitäten zwischen Minnie Frugoni ur-d
ihm bemerkt hätte , ob Minnie Frugoni in
der Zeit die sie in Blairs Haushalt ver-
brachte , durch besondere Geldausgaben , durch
neuen Schmuck, neue Kleider ausgefallen
wäre : ob man sie jemals zusammen mit
ihrem Tiensthcrrn irgendwo gesehcn hätte;
ob Blair in der letzten Zeit ihres Dienstes
Rechtsanwälte konsultiert hätte : besonders
solche, die für Erpresiungsfälle Spezialisten
waren : ob in dem früheren Umkreis der
Frugoni vor allem also im ..Kakadu ' . Ge»
rüchle umgegangen wären , nach denen sie
Blair geschröpft hätte ; ob Blair in dieser
Zeit besonders nervös gewesen wäre , ob er
seine Frau , seine Geschäfte vernachlässigt
hätte : ob er viel allein ausgegangen wäre;
er verlangte eine Ueberprüfung jedes seiner
Schritte in der Zeit vom 4. bis zum 6. Mai.
Er verlangte unglaublich viel , er wußte
selbst, daß nur die Hälfte seiner Fragen
kchlüsiig beantwortet werden konnte . Er
hätte gern Blair und seine Frau noch ein-
mal vernommen , aber davor scheute er sich;

er wollte den Mann nicht ohne Not miß¬
trauisch machen — falls er es gewesen wäre.
Noch lieber hätte er einen Blick m seinen
Schreibtisch getan oder in das kleine Wand¬
safe in seinem Büro — vielleicht lagen
irgendwo Briefe oder andere Erinnerungen
an Minnie Frugoni . Aber Scotland Pard
war bedauerlicherweise an die Gesetze gebun-
den und konnte sich selbst zu den besten
Zwecken keine Einbrüche gestatten.

Humphreys ließ Braddock kommen , gerade,
als er diese Anordnungen gegeben hatte . Er
hörte die Absichten des Hauptinspektors ruhig
und ohne Unterbrechung an . Endlich schüt-
teile er zweifelnd den Kopf.

„Wenn Sie mich nach meinem Gefühl
fragen , lieber Braddock ' . sagte er . ..dann
halte ich das alles für sinnlos . Nein —
Sie brauchen kein Gesicht zu schneiden, ich
habe immerhin die Erfahrung vieler Jahre
vor Ihnen voraus , und ich sage Ihnen daß
ein Kriminalist ohne Ahnungen und ohne
Glück kein guter Kriminalist sein kann . Ich
sehe ein . Sie müssen jede Möglichkeit er-
schöpfen — also auch diese. Aber ich persön-
lich glaube , daß der Mörder nicht unter den
Leuten steckt, die uns schon bekannt sind. Ich
will Ihnen noch den heutigen Tag für Ihre
Recherchen in dieser Richtung lassen, damit
unser aller Gewitzen auch hier beruhigt sein
kann . Aber dann werden wir uns schlüssig
werden müssen , wie wir Weiterarbeiten wol¬
len . um den unbekannten Siebenten zu sin-
den. Im Vertrauen — der Staatssekretär
hat mich vorher angerufen und hat ein wenig
geknurrt , daß wir noch immer nicht den
Mörder haben — wie Staatssekretäre sich
unsere Arbeit vorstellen ist mir immer ein
Rätsel gewesen. Aber er ist nun einmal der
Staatssekretär , und ich meine wir werden
uns möglichst schnell rehabilitieren müssen.

Zurzeit ist seine Meinung über uns nicht be¬
sonders .'

Humphreys stand aus . „Also , viel Glück!
Und morgen müssen wir au ? den Siebenten
losgehen , lieber Braddock !'

Ein wenig blaß ging Braddock die Treppe
zu seinem Zimmer hinaus . Das war sehr
unangenehm : der Staatssekretär mischte sich
selten in die Arbeit von Scotland Pari ».
Wenn er es aber tat ließ er nie locker, bis
Scotland Pard entweder den Verbrecher oder
den unglücklichen Beamten zur Strecke ge¬
bracht hatte . Er fuhr mit dem Zeigefinger
zwischen Kragen und Hals und kühlte sich
unbehaglich.

Oben warteten noch immer etliche Ser¬
geanten auf ihn : die . die er auf Frugonis
Spur Hetzen wollte . Sie wunderten sich den
Hauptinspektor so ärgerlich und wortkarg zu
finden.

Sie bekamen ihre Aufträge , die sich nn
wesentlichen daraus beschränkten noch ein¬
mal Frugonis Unternehmungen zwischen dem
4. und dem 6. Mai zu kontrollieren . War
er wirklich niemals mit Minnie Frugoni »n-
sammengekommen ? War er zum Beispiel
im ..Kakadu ' tatsächlich vollkommen unbe¬
kannt ? Hatten sich seine Kreise mit den ihren
niemals geschnitten , oder waren da doch
klüglich verborgene Zusammenhänge , die ans
Licht gebracht werden konnten?

Dann ging Braddock um Frugoni selbst
noch einmal auszupressen.

„Lieber Inspektor ' , sagte Frugoni nach
zwei Stunden endlich , „ich weiß wirklich
nichts . Glauben Sie mir — ich würde Jhn -n
alles sagen , wenn ich nur etwas wüßte . Ich
habe die Nase voll , kann ich Ihnen Küstern.
Schließlich hat diese ganze Sache mir nichts
als Kummer und Aerger eingebracht — und
ich habe gar nichts mit ihr zu tun!

(Fortsetzung folgt .) .
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Willkommen 1S3S!
Das neue Jahr i« Calw froh begrüßt

In Calw ist eS i»l deit letzten Jahreir vor
allem auch bei der Jugend mehr und mehr
Brauch geworden , den Uebergang vonr alten
ins neue Jahr festlich und würdig zu begehen.
In vielen Familien wurde am Silvesterabend
zum letztenmal der Lichterbaum entzündet.
Freunde einer frohen Runde — es waren ihrer
nicht wenig — saßen indessen „standhaft " in
den Lokalen, um bei bekanntem Sylvesterspiel
eine Neujahrsbrezel fürs erste Frühstück der
„besseren Hälfte " nach Hause zu bringen . Im
„Bad . Hof", wohin sehr viele Partei - und
Volksgenoffen dem Ruf der Partei gefolgt
waren , ging es recht fröhlich zu, niemand be¬
reute gekommen zu sein.

Erst gegen Mitternacht wurde es lebendiger
in den Straßen der Stadt . Singend zogen Ju¬
gendliche Arm in Arm zum Marktplatz . Die
früher teilweise tolle Schießerei ist in Calw aus
der Mode gekommen. DaS ist gut so! Nur ab
und zu schwirrte ein harmloser Frosch ins Ge¬
lände.

Das neue Jahr wurde mit dem Klang der
Glocken begrüßt . „Ach, wiederum ein Jahr ent¬
schwunden, ein Jahr und kommt nicht mehr
zurück", spielten die Bläser vom Turm über die
verschneite Stadt . Unter Leitung seines Chor¬
meisters Collmcr  sang der „Calwer Lieder¬
kranz" in feierlicher Weise das so recht auf
diese Stunde abgestimmte „Schlußgebet ". Dann
wurde „Deutschland heiliges Wort " durch den
„Liederkranz ", die Hitlerjugend und den BdM.
gemeinsam gesungen.

Den ersten Gruß an den Führer und an
Großdeutschland im Jahre 1939 brachte Bei¬
geordneter Pg . Burk  zum Ausdruck. Tief be¬
eindruckt stimmten die zahlreichen Volksgenos¬
sen, die sich zu der kurzen Feier eingefunden
hatten , in dieses Gelöbnis ein.

Das neue Jahr brachte Tauwetter
Im Verlauf des Neujahrssonntags hat Tau¬

wetter eingesetzt. Langsam begannen die Schnee¬
massen abzuschmelzen, so daß inan am ersten
Sonntag des neuen Jahres lieber das Haus
hütete , als in dem nassen Schnee spazieren¬
ging. Das Tautvetter hält auch heute an . In
der Stadt waren frühmorgens Straßen und
Gehwege mit Glatteis überzogen ; es bedurfte
großer Vorsicht im Straßenverkehr.

Das Leistungs¬
und Schießabzeichen der H3.

Der Reichsjugendführer hat folgenden Ka¬
meraden der Gefolgschaft 18/401 das HI . -
Leistungsabzeichen  verliehen : In Sil¬
ber:  Hermann Wohlgemuth , Kameradschafts¬
führer , Rhemhold Gmader , Kameradschafts¬
führer , Edmund Richter , Jungzugsührer , Otto
Ruf , sämtliche aus Stammheim . — In
Bronze:  Karl Seeger , Stammheim.

Das Schießabzeichen  der HI . erhiel¬
ten : Oskar Moll , Gefolgschaftsführer , Stamm-
Heim, Richard Vetter , Oberkameradschaftsfüh¬
rer , Wilhelm Claß , Kameradschaftsführer , Fritz
Gann , Rottenführer , Wilhelm Schneider und
Eugen Breitling , sämtliche aus Gechingen. Aus
Holzbronn : Lutz Otto , Wacker Erwin , Wacker
Adolf, Schuhmacher Walter , sowie Walter Vet¬
ter, Stammheim.

Iahresschlutzfeier
der Ortsgruppe Calw der NSDAP.

Es ist anr Altjahrabend das erste Mal in
Calw gewesen, daß der Abschluß eines Jahres
in großem Kreise begangen wurde . Vielen
Partei - und Volksgenossen war es ein Bedürf¬
nis , mit denen am Jahresende zusammenzu¬
sein, die man als Streiter für die Ideale des
Nationalsozialismus kennengelernt und mit
denen man in mancher Stunde harter Partei¬
arbeit zusammen war . Nicht nur die Unent¬
wegten kamen. So war der Saal des „Bad.
Hof" bald voll besetzt. Sehr bald schufen die
Klänge der Kapelle Frank  fröhliche Stim¬
mung.

In einer Begrüßungsansprache begründete
Ortsgruppenleiter Pg . N ! ck diesen ersten Ver¬
such einer gemeinsamen Svlvesterfeier , zu der
er nach reiflicher Ueberlegung eingeladen.
Witzige Worte fand er für die „Konservativen ",
welche das ganze Jahr fast täglich glauben
„ansgehen " zu müssen, und meinen , dadurch
ihre innere Moral gestärkt zu haben , daß sie
ausgerechnet am letzten Abend daheim sitzen
bleiben . Der Ortsgruppenleiter gab seiner be¬
sonderen Freude über den guten Besuch Aus¬
druck und betonte das Recht, am Ende dieses
erfolgreichen Jahres lustig und froh sein zu
dürfen.

Im Mittelpunkt des Abends stand eine kurze
Rede von Pg . Entenmann.  In knappen,
treffenden Worten gab der Redner , von Bei¬
fall öfters unterbrochen , einen Abriß all der
innen - und außenpolitischen Erfolge des natio¬
nalsozialistischen Staates im vergangenen Jahr,
das für manchen, der nicht politisch denken ge¬
lernt hat , ein Jahr wie jedes andere war . Für
den Nationalsozialisten aber ist 1938 das
Jahr der Erfüllung  geworden . Vor
einem Jahr hatte der Führer verkündigt , die
deutsche Nation müsse stärker werden . Zu Be¬
ginn des Jahres versuchte die internationale
Press « dem deutschen Volk den Krieg aufzula¬

den. Fast gleichzeitig zog der internationale
Klerikalismns , dem die Gesetze von Blut und
Boden zuwider sind, gegen Deutschland zu
Felde. Dann kommt das gewaltige Ereignis:
6 )4 Millionen Deutsche sind heimgekehrt, die
Achse Berlin —Rom hat ihre Bedeutung unter
Beweis gestellt. Der Führer konnte seines eige¬
nen Bodens Heimkehr ins Reich melden , die
ihm das deutsche Volk am 10. April freudig
bestätigte.

Judentum , Bolschewismus , hinter diesem die
internationale Kirche, die ihren Herrschafts¬
traum seit Jahrhunderten nicht begraben konnte,
setzten mit neuen Lügenmeldungen ein , die aber
von der deutschen Propaganda zerschlagen wur¬
den. 3 )4 Millionen Deutsche, von Tschechen
unterdrückt, waren am Verzweifeln . So kamen
die politischen Höhepunkte des Jahres : Reichs¬
parteitag -Schlußrede , Sportpalastrede des Füh¬
rers , München ! Die parlamentarischen Regie-
runaen zerbrachen in ihren Fugen . Die Achse
stand! Allein der Führer brachte Europa den
Frieden . Das wollen wir nie vergessen!

Wir wollen aber auch daran denken, wie die
deutsche Mutter bereit war , ihren Mann und
ihre Söhne für die Erhaltung ihres Volkes
ziehen zu lassen, wie das gesamte deutsche Volk
im Geist der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung bereit war , dem Befehl des Führers zu
folgen. Seinen Dank über die glückliche Lösung
diejer Frage , die uns erst später so richtig zum
Bewußtsein kam, hat das deutsche Volk durch
seine Einsatzbereitschaft im Winterhilfswerk
1938/39 bewiesen.

Als der Führer als Befreier ins sudeten¬
deutsche Land kam, da hatte er sein Wort ein¬
gelöst: „Deutschland muß stärker sein!" Den
Glauben aller an Adolf Hitler brachte der Red¬
ner in folgenden Sätzen zum Ausdruck: Wir
flehen zur Vorsehung , sie möge den Führer
auch weiterhin gesund erhalten . Wir glauben,
daß Adolf Hitler deshalb gesandt wurde , 2000
Jahre zum Trotz der Welt endgültig den Frie¬
den zu erhalten und um den jahrtausendalten
Weltfeind , den Juden zu zertrümmern.

Frauensendnug des Reichssenders Stuttgart.
3. Januar , 18—18.30 Uhr : „Zum 100. Todes¬
tag von Bismarcks Mutter " .

Achtung, KkMalMugeigentümerl
Aenderungen unverzüglich melden!

Jeder Eigentümer (Halter) eines Kraft¬
fahrzeuges (z. B. Kraftrad , Personenwagen.
Omnibus, Llstwagen. Zugmaschine, Sonder¬
fahrzeug) ist verantwortlich dafür , daß die
Angaben im Kraftfahrzeugbrief
und schein  über die technische Beschaffen¬
heit seines Fahrzeugs und über die Zulas.
jung ständig den Tatsachen entsprechen.

Aenderungen, z. B. Veräußerung oder Ver¬
schrottung deS Fahrzeuges, Wechsel des
Standortes , der Anschrift des Eigentümers,
Halters , Aenderungen im Ausbau, Auswech¬
selung des Motors , Anbringung einer An¬
hängevorrichtung, Beschaffung eines Bei¬
wagens für ein Kraftrad sind de« Zulas.
sungsstelle unter Vorlage deS Kraftfahrzeug¬
briefes und -scheineS unverzüglich zu melden.
Bei vorübergehend außer Betrieb gesetzten
Fahrzeugen sind die Meldungen gleichfalls zu
erstatten.

Genaueste Beachtung ist für wirtschaftr¬
und wehrpolitischeMaßnahmen von größter
Bedeutung. Verstöße gegen diese Pflichten
sind strafbar.  Wer sich selbst vor Strafe
bewahrt, erleichtert damit gleichzeitig den
Behörden die Arbeit und dient der Gemein¬
schaft.

Wjebettlnstellrins ln-ie Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium gibt be¬

kannt: 1. Bei der Luftwaffe bestehen zur Zeit
besonders günstige Aussichten
für in Ehren entlassene Soldaten , die ihre
Wiedereinstellung in den aktiven Wehrdienst
erstreben. 2. Gesuche um Wiedereinstellung
und Anfragen sind an das nächste Luftgau¬
kommando zu richten. Die Anschrift des für
den Bewerber zuständigen Luftgaukomman¬
dos ist bei jedem Wehrbezirkskommandozu
erfahren.

Schlußverkaufab 30. Januar . Die Winter-
schlußverkäufe beginnen in diesem Winterhalb¬
jahr am 30. Januar 1939. Eine Reihe von
Waren des Textilfachgebietes sind wieder wie

Der Deckenpfronner Chronist erzählt
Die Okunälierren Vec1cenpfronn8

Ans Urkunden des Staatsarchivs
Von Gott

IV.
Die andern Grundherren waren mehr oder

weniger am Ort . So vor allem der Decken¬
pfronner „Hailge" oder wie ihn der Volks¬
mund nannte „Hoalga ", die Armenkasse, Stif-
tungspslege oder Kirchenpflege. Der Hailge be¬
saß ein nicht unbedeutendes Vermögen und
hatte den Zweck, die Einnahmen und Ausgaben
der Kirche zu verwalten . Die Pfarreibesoldung
gehörte nicht dazu. Wir sehen an Hand von
Pergamentbriefen , wie das .Vermögen und der
Bestand dieser Einrichtung zusehends im 14.
und 15. Jahrhundert wächst. Landauf , landab
wechseln Höfe und Huben ihren Besitzer, Ade¬
lige und Patrizier , Bauern und Pfaffen , Klöster
und Pfründen handeln und schachern mit Gü¬
tern , wie wenn der Boden eine Ware wäre,
aber an den „öwigen und unablöslichen " Gül¬
ten können sie meist nichts ändern . Deckcn-
pfronn muß in den Jahrhunderten im aus¬
gehenden Mittelalter einige geschäftstüchtige
Kirchherrn gehabt haben. Sie haben ihrem
Hailgen Gut um Gut zugekauft. 1323 verkauft
Anselm von Liebenzett an den „Hailgen des
Gotteshuses ze Tecgempfrund seinen Hof in
dem Dorf zu Uestngen" um 32 )4 Pfund (1
Pfund -- 20 Schilling ; 1 Schilling ^ 12 Hel¬
ler ; 1 Pfund — °/, eines Gulden ). 3 Jahre
später kommt die Beutenmühle , „die zu alle
oberst an der Ammer ist gelegen", an unfern
Hailgen um 27 Pfund . Verkäufer ist Albrecht
der Brenner , genannt von Heimerdingen . Als
jährliches Entgelt reicht die Mühle „dru pfunt
Heller gelteß ( - 3 Pfund ). Ein Gechinger In¬
wohner Hans Wagner ist laut eines Briefes
von 1437 „zwch fierteil ölgeltz iärlich und öwig
gült den hailtgen Pflegern deß gotzhuß zu Decken-
pfrond " schuldig „usser zweh äckern". Diese Gült
blieb erhalten bis zur Ablösung 1842.

Schon 1438 gelingt ein neuer Wurf . Ul¬
rich Baumann und seine Frau treten anstelle
des Hailgen in eine Korngült von „14 Malier
öwig korngült , aht ( —8) malt rockhen unnd
habcrn zu Deckenpfrond in dem dorff gend
(— geben) des Jägers Kind uff des Keils und
des Gößen guet, 6 malter korns zu Holzbrunn
git der Galt us seinem hoff" . Der Kauf wird
getätigt um 160 Gulden mit der Bedingung,
daß nach dem Tode Baumanns und seiner Frau
das Kellen- und Gößenguet zu Deckenpfronn
und der Gallenhof zu Holzbronn an den Haili¬
gen falle ; dafür mußte der Hailige eine Stif¬
tung schassen, daß man „vigilin und messen"
halte auf den nassen Freitag nach dem Weißen
Sonntag und Fronfasten für die Eheleute Bau¬
mann , ihre Eltern und deren Brüder und
Schwestern und deren Vorfahren . 5 Priester
mußten zelebrieren . Dafür mußte der Hailige
acht Schilling 4 Heller jährlich und „öwig"
auswerfen , dem Pfarrer 2 Schilling , den 4
Hilfspfarrern jedem 18 Heller, dem Mesner
4 Heller, sollte einmal ein Pfarrer verhindert

Stuttgart und der Ortsregistratur
Wb Ernst

sein, so mußte sein Anteil zu Brot für arme
Leute verwendet werden.

So war tatsächlich für alle gesorgt. Diese Gült
kommt in späteren Lagerbüchern nicht mehr
vor, ihr weiteres Schicksal ist unbekannt . Eine
Roggen - und Dinkelgült mit 2 Malter Roggen
und 2 )4 Malter Dinkel aus dem Jahr 1443
reicht Peter Hengel. Er ist der Ahicherr aller
Hengel in Deckenpfronn und mein , des Schrei¬
bers dieses Aufsatzes Borfahre Nr . 57 344. Sein
Gut hieß Kömlisgüetle , später Köhnlins - oder
Buchengut . Ursprünglich gültetc es nur z. T.
unserem Hailigen . 1 Malter 2 Vierteil Dinkels
gingen in die Frühmeß nach Gechingen, und
1 Malter Roggen und 1 Malter Dinkel hatte
Cläßen Müller von Gechingen inne , von letz¬
terem kauften d ie Deckenpfronner Hailigen¬
pfleger . Aublin Geclach und Cläß Kaiser in
oben genanntem Jahr die Gült um 30 Pfund,
so daß der Hailge von dem 19 Jauchcrt großen
Gntle 2 Malter Roggen und 2 )4 Malter Din¬
kel jährlich erhielt . Ein Haus ist dabei nicht
genannt.

Ein größeres Gut , das Zaisersgut , das wir
schon bei den Hellerzinsen für die Kellerei Calw
erwähnt haben , reichte dem Hailigen 1 Malter
oder 6 Simri Roggen . Seine Hauptgült ge¬
hörte aber in das Spital Herrenberg mit 6
Maltern Roggen oder 4 )4 Scheffeln , das die
Spitalpfleger Gabriel Wirt und Oth Riccker
von der „Ehrsame » Margarethen , Ulrich von
Vanckwils sel. Wittve zu Horb " im Jahr 1489
gekauft haben . Die Inhaber waren Hanns und
Conrad Jäger , ihr Hans stand in der Wette-
gassc, wo jetzt Haus Nr . 107, Haus Veyl und
die (einstige) Schmiede Paulus steht. Neben
den Gülten gaben die Jäger jährlich noch 4
Schilling , 4 Heller dein Spital . In dem Ver¬
kaufsbrief ist das Deckenpfronner Meß ge¬
nannt , doch finde ich keinen Unterschied in der
Umrechnung zum Scheffelmaß als bei andern
Angaben.

Das Mößnersgut mit 11 Jauchert gab 2
Malter , der Hof selbst stand oben im Dorf und
war Wohl Haus Nr . 108, jetzt Fritz Wacker ge¬
hörig . Ebenso reichte das Buchs- oder Renzen-
gut 2 Malter aus 7 Jauchert Aeckcrn und Wie¬
sen und 21 Morgen Buchswald , der ja heilte
noch in Privatbesitz ist.

Die Herren von Hillcr waren von jeher 4
Malter schuldig aus etlichen Gütern in Gärt-
ringen und haben solche Gült bis zur Ablösung
1842 gereicht. Diese Gültschuld geht zurück auf
„Berthold , genannt der Herder , ein Edelknecht
von Gärtringcn und mit ihm Hans , sein Sohn ".
Um „Sibenzig pfunt Haller , die völliglich von
ihnen gewcrt sind gegeben wurden ) und In
unfern guten Nutz kommen sind," erkauft der
Hailge diese Gült . Ob cs Schulden waren , die
der Edelknecht nicht znrückzahlcn konnte? Die
vornehme Wendung im Brief von ( 365 läßt die
Frage offen. (Fortsetzung folgt .)

Sie ZanuarplMIle ües WM. I9Z8/Z- 1

im vorigen Jahre von den Verkäufen ausge¬
nommen . Die Liste dieser Artikel wird in einer
im Reichsanzclger und Preußischen Staats¬
anzeiger veröffentlichten Anordnung des Reichs-
Wirtschaftsministers bckanntgcmacht.

ivircl ckas Letter?
Wetterbericht de» ReichSwciterdienite«

AuSaabeort Sluttaart

Die auf der Vorderseite des über Mittel¬
england liegenden Tiefs vordrinaende feuchte,
warme Meeresluft , hat im Laufe des Sonn¬
tags Westdeutschland erreicht und dort ver¬
breitet Regenfälle ausgelöst , wobei gleichzeitig
.starkes Tauwetter einsetzte. Da die auf der
Rückseite des Tiefs nachstoßende Kaltluft nicht
vor Dienstag Deutschland erreicht haben wird,
ist am Montag bei starker Bewölkung mit
Regen und Tanwetter bis in die höheren
Lagen von 800 Meter zu rechnen. Die Tem¬
peraturen steigen unter tags bis auf etwa

5 Grad an.
Voraussichtlich« Witterung bis Montag

abend: Wind« aus Südwest, bedeckt, mit zeit¬
weisem Regen. Temperaturen um -l- 5 Grad,
bis aus 800 Meter Tauwetter.

Altensteig, 1. Jan . Die kalten Tage , die wir
ausgangs Dezember zu verzeichnen hatten , ha¬
ben üble Begleiterscheinungen zur Folge gehabt.
Nicht nur , daß außerordentlich viele Wasser¬
leitungen , Badeöfen und Warmwasserrohr¬
leitungen eingefroren sind, auch Warmwasscr«
und Dampfhelzungskessel explodierten oder wur¬
den schadhaft, Wohl infolge mangelnder Wasser«
znleitung . Unsere Altensteiger Jnstallatioils -,
Flaschner - und Schlossergeschäfte hatten alle
Häflde voll zu tun , um die Schäden abzustelten. , -
^Enzklösterle , 1. Jan . Die Durchforschung der (
Akten ans der Vergangenheit unseres Dorfes ^ ./
hat eine Ueberraschung gebracht : Enzklöstcrle
hatte schon 75 Jahre vor Gründung der Neuen - T.
bürger Sensenfabrik eine Sensenschmicde mit ,
Hammerwerk . Im März 1727 schloß die her - '
zogliche Regierung mit dein Sensenschmied
Adolf Heinrich Romberg aus Hagen in West¬
falen einen Vertrag , worin dieser sich verpflich¬
tete. den Betrieb des neu zu errichtenden Sen¬
senhammers zu leiten . Enzklösterle wurde als
Standort ausgesucht, weil hier große Mengen
Von Brennholz verkohlt werden konnten , die
anderwärts nicht mit Gewinn zu verwerten
waren . Hier stand auch eine Salpetcrhütte , de¬
ren Oberbau bei der Errichtung der Sensen-
schmiedc Verwendung finden sollte. ^ '

Herrenberg , 1. Jan . Zu seinem Schrecken
stellte ein Tübinger Metzger an einem der letz¬
ten Abende in Neusten fest, daß ihm auf der
Heinifahrt drei Saugkälber , die er im Wagen
mit sich führte , abhanden gekommen waren . Die
Tiere waren wohl in Vorahnung ihres Schick¬
sals vor und in Wendlesheim vom Wagen ab¬
gesprungen . In der Erwartung , daß sich der
Besitzer schon melden würde , brachte man die
frierenden Kälber in die wanne Gemeindeback¬
küche. Bald darauf stellte sich auch der Metzger
ein.

Herrenberg , 1. Jan . Der Bürgermeister gab
bekannt , daß er für den Frühjahrskurs der
Frauenarbeitsschule die Bauernstube des Gast¬
hauses zum Rößle gemietet habe. Weiterhin
verfügte er die Benennung der verlängerten
Ammertalstraße westlich der Siedlung Umgang
in „Sudctenstraße " . — Beerdigt wurde der im
Alter von 88 Jahren gestorbene Stadtakziser
August Gundel . lieber 25 Jahre war er Kreis¬
führer des Kriegerbundes im Bezirk Herren¬
berg.

Leonberg, 1. Jan . Zwei in einem hiesigen
Betrieb beschäftigte junge Leute haben bei der
Prämienauslosung der Reichslotterie für Ar¬
beitsbeschaffung je 1000 Mark gewonnen . Der
eine Gewinn fiel auf einen SS .-Mann , der
demnächst zum Arbeitsdienst kommt und seine
Mutter unterstützt . Der zweite Gewinn fiel auf
ein Mädchen , das bald heiraten will.
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13 Borrangberufe für de« Nachwuchs 1939
Für die diesjährige Arbeit für die Hundert-

tausende Jugendliche , die Ostern 1939 die Schule
verlassen , waren folgende BerusSgruppen und Be-
rufe als besondere Aufktärungsziele durch
Reichsbefehl  des Reichsjugendsührers be¬
kanntgegeben worden : Für die Jungen : Landwirt¬
schaft, Bergbau Baugewerbe . Former . Techniker.
Ingenieure . Bolksschullehrer und für die Mädel:
Landwirtschaft , Hauswirtschaft , pflegerische Be-
rufe . Kindergärtnerin . Krankenschwester . Volks-
Pflegerin . Nach Maßgabe der örtlichen Verhält-
nisse könne» diese Berufe und Verufsgruppen er¬
gänzt werde ».

Winterberufsschulung der DAF.
Eine Uebersicht veS Amtes für Berufserziehung

und Betriebsführung der DAF . ergibt , baß sich
allein in 14 Städten 137 598 Volksgenossen für die
Winterberufsschulung angemeldet haben . Im ein¬
zelnen steht dabei die Gruppe Handel mit über
33 000 Anmeldungen an der Spitze . Dann folgen
21620 Anmeldungen für ..Eisen und Metall ' und
21 054 Anmeldungen für Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben Die nächsten Gruppen sind 18 546
Anmeldungen aus ..Energie Verkehr . Verwaltung"
und 7147 Anmeldungen aus dem Handwerk . Für
die Lehrgemeinschaften und Nusbaukamerabschaflen
des Handels insgesamt beträgt der Anteil 40 v. H.
aller Anmeldungen.

Eisenbahn - und Straßenkreuzungen
Wie Neichsverkehrsminister Dorpmüller in der

Zeitschrift der Akademie für deutsches Recht mit¬
teilt . wurde zur Förderung einer neuzeitlichen
Gestaltung der Kreuzungen von Eisenbahnen und
Straßen , insbesondere im großen Turchgangsver.
kehr ein Gesetz vorbereitet . Dieser Gesetzentwurf,
der noch nicht verabschiedet ist. soll neue rechtliche
Möglichkeiten schaffen, die Umgestaltung
bestehender Anlagen zu verlangen,
wenn sie dem sich kreuzenden Verkehr nicht mehr
genügen . Eine derartige Regelung würde vor
allem auch geeignet sein, die Verkehrssicherheit
wesentlich zu heben.

Förderlehrgang für Bauernmädchen
Die Landesbouernschast Württemberg veranstal.

tet im Frühjahr bzw. Sommer einmalig einen
viermonatigen Förderlehrgang für Bauern-
töchter über 25 Jahre in der Landsrauen-
schnle Kupferzell.  Zugelasien werden Be¬
werberinnen . die aus der Landwirtschaft kommen
und später auch in der Landwirtschaft tätig sind.
Die Teilnehmerinnen haben die Möglichkeit , im
Anschluß an den Lehrgang die Hauswirtschasts-
Prüfung abzulegen . Sie erwerben damit die Be-
rechtigung . später im eigenen Betrieb Lehrlinge
auszubilden , außerdem können sie nach einer drei,
jährigen Gehilfinnen .'.eit die Wirtschafterinnen-
prüfnng oblegen Anmeldungen find bis 15. Fe-
bruar an die Landesbanernschaft Württemberg
Stuttgart -N.. Keplerstraße 1, zu richten.

Im killkswrrk . Mutter and klnd"
sieh» dl» nsv . « II rrreo Kilts- und
v »ralungzfl «ll»n d»a MtiNrn »ln aller
seelischer«ad materlellerNotlurSell «.

Ausvau osr MUunWrmm
Landesbauernführer Arnold an das Landvolk

Stuttgart , 30 . Dezember . Im Wochenblatt
der Landesbauernschaft Württemberg wen¬
det sich Landesbauernführer Arnold  mit
einem Ausruf anläßlich der Jahreswende an
das württembergische Landvolk . Es heißt
darin u. a .: Das württembergische Landvolk
hat zu den Leistungserfolgen der deutschen
Landwirtschaft , die unter nicht gerade gün¬
stigen Verhältnissen geschaffen wurden , einen
großen Teil beigetragen . An der Schwelle
vom alten ins neue Jahr ist es mir daher
ein aufrichtiges Bedürfnis , in Anerken¬
nung und Dankbarkeit  des württcm-
bergischen Landvolkes zu gedenken . Mit Glau¬
ben . Opferwillen und Einsatzbereitschaft wol-
len wir im neuen Jahr wieder an unsere
Arbeit auf unserer Scholle gehen . Wir hoffen.
Paß 1939 die Besserung in der Gesamtlage
der landwirtschaftlichen Betriebe fühlbar an.
gebahnt wird , die zur Erhaltung und zum
weitere » Ausbau unserer Nah-
rungssreihei 't notwendig ist . Wenn
diese weiteren Voraussetzungen dann ge¬
geben sind , wird der Bereitschafts , und Lei-

stungswille des Landvolks die Erfüllung der
Aufgaben der Landwirtschaft und des
Bauerntums garantieren.

„Ser Manöoerseyy" kommt
Echtes Bottstheater — von der SA geboten

Die SA .-Gruppe Südwest hat für den Monat
Januar die bekannte Münchener Wander¬
bühne Konrad Dreher  zu einer Reihe von
Vorführungen verpflichtet . Seit einem halben
Jahrhundert lebt die Dreher -Bühne ihrer großen
Aufgabe , in der Sprache des einfachen deutschen
Menschen echte und unverfälschte Volkskunst zu
bieten . Was dem Bühnenleiter aber als besonderes
Verdienst angerechnet werden muß . ist die Tat-
fache, daß er die seinem Theater innewohnenden
propagandistischen Kräfte sür Kampf und Sieg
der nationalsozialistischen Bewegung einsetzte.
Trotz Boykott und Anfeindung ist er in den schwe¬
ren Jahren der Kampfzeit seinen Grundsätzen treu
geblieben und hat sich als jeglichem Konjunktur¬
rittertum abhold erwiesen.

Die Reihe der bisherigen erfolgreichen Auffüh¬
rungen im Bereich der SA .-Gruppen Thüringen,
Bayerische Ostmark und Hochland wird zweifellos
auch in unserer Heimat fortgesetzt werden . Als
erste württembergische Stadt wird Kirchheim -Teck
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Montag . 2. Januar
7!?5.00 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht.
Wiederholung der «weite»
Abendnachrichtcn
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

5.15 Gpmuaftik 1 L
5.30 Sriibka » ,ert Ä
7.00- 7.10 striibnachrichtcn
8 .00 Wasirrstandsmeldungen,

Wetterbericht und Markt¬
berichte

8.10 Gpmnaftik 8
8 .30 ..Gröbliche MoraenmnflN
8.20 iMr »Ich daheim

11.80 Volksmusik und Lauern-
kalender
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

18.15 Mittaaskau, «rt
14.00 ..Eine Stnnb ' schön NU»

baut"
15.00 Musik «m Nachmittag
18.00 Sopra « uub Rast
18.30 N« S Zelt uub Lebe«
19.00 Uinterule« mit einer

Zweizimmerwohnung
18.80 Ans und ab

Virtuose Kleinigkeiten »
20.00 Nachrichten beS Draht¬

losen DtensteS
20.15 ..Stuttgart spielt »ui ! .Heitere ?1elerabe "dm» lik
22.00 Nachrichten beS Draht¬

losen Dienstes
Wetter - und Sportbericht

22 30 Nachtmusik und Tau«
24.00—2.00 Nachtkoinert

Dienstag , 3. Januar
5 00 Moraeuliet

Zeitangabe , Wetterbericht
°Wiederhol » » « der »wette»
Abcndnachrtchtcn
Landwtrtlchaitltchc Nach¬
richten
Gpmuaftik t >
Friisikonzert

—7.10 strühnachrlchten
WasterstandSmeld,innen.
Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gomnaftik S . ,Kroher Klans , ur r-
ArbeitSvanse
llür dich daheim
Volksmusik und Bauern¬
kalender
Wetterbericht 2;
Mittaaskonzert
Nachrichten des Draht - W
lasen Dienstes
Wetterbericht 7^
Mittaaskonzert M
„Musikalisches Allerlei "L
NachmittagSkanzert As
Aus Zeit und Lebe« Mi
„Wir packen ans " MqNeuheiten 1889
Georges Vaklanosf
Dem groben Sänger »um
Gedächtnis
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Musik , » r Unterhaltnng
Der iunae Gaeth«
Sechster Abend
„Stnrm nnd Drang " ,
Nachrichten des Draht - >
losen Dienstes
Wetter - und Sportbericht
Politische Zeitnnasfchau
des Drahtlosen Dienstes

22.85 UnterbaltnnaSkonzert
24.00—2.00 Rachtkonzert

S.l5
5 80
7.0»
8.00

8.10
8.S0

S.20
11.80

12.00
13.00

1815
14.00
15.00
18 00
10.00

10.45

20.00

20.10
21.00

22.00

22.20

5.15
8.30
7.00
8.00

8.10
8.8»
0.20

10.00
11.80

12.00
18.00

18.15
14.00
16.00

18.00

18.80
19.00

Drabt-

Mittwoch , 4. Januar
5.00 Moraeuliet»

20.00

> 20 .10
> 21.80

A-
. 22 .00

' 22.80

24.00- !

Zeitangabe . Wetterberimr
Wiederholung der »weiten
Abendnachrichten „ .
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gomnaftik 1
krliibkoniert

—7.10 Z-rsthnachrichten
Wasterstandsmeld » ligen,
Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gpmnaftik 2
Morgenmnsik
lltitr dich daheim
Die Königin unter de»
Instrumenten „
Volksmusik nnd Bauer «-
kalendcr
Wetterbericht
MIttagskonzcrl
Nachrichten des
losen Dienstes
Wetterbericht >
Mittaaskonzert
KröblicheS « llerlei
.Laifee »erkehrt a«SWien"
,.l »m Wein liegt Wahr¬
heit nur allein . . .
Aus Zeit nud Lebe»
„Bremsklötze weg !"
„Do LS" »um Ozeanslug
bereit
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes -4-
Unser Tanzabend
8s war einmal ei»
Lattcuzann
Heitere Hörsolae a» S
Versen von Christian
Morgenstern
Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes ,Wetter , und Sportbericht
Unterhaltnng nnd - -—
Ta «,
2.00 Nachtkanzert . .

am 9. Januar die Bühne begrüßen können. In
ununterbrochener Folge von Aufführungen wird
dann die Dreher -Äühne in allen größeren Orten
des nördlichen Württembergs  ein Stell,
dichein geben. Die SA .-Standorte , die jeweils mit
der Durchführung beauftragt sind, haben bereits
die Vorbereitungen getroffen , um den Veranstal-
tungen zu einem vollen Erfolg zu verhelfen . Die
Orte im südlichen Teil Württembergs
werben voraussichtlich im Februar  Gelegen-
heit haben , das schauspielerische Können der Dre¬
her -Bühne zu bewundern.

Für die bevorstehende Gastspielreise ist „Der
M a n ö v e r s epp " auf das Programm gesetzt
worden . Von HanS Neumayer geschrieben, ist die¬
ses urwüchsige Bolksstück von mitreißendem
Humor ; es läßt einen tiefen Blick in Vas Leben
tun und packt einige ernste Probleme mit forscbem
Draufgängertum und herzhafter Frische an . DaS
Stück wird ollen Besuchern der Aufführung einige
vergnügliche und lehrreiche Stunden schenken.

Die Dreher -Bühne gastiert in der ersten
Januarhälfte  in Kirchheim . Eßlingen . Böb.
lingen . Vaihingen a. d. F .. Nürtingen . Schwab.
Gmünd , Aalen , Ellwangen . Schorndorf . Backnang.
Felibach und Stuttgart -Feuerbach . Näheres ist a»S
den Plakatanschlägen zu entnehmen.

In Oberhausen -Osterfeld ereignete sich am
Silvesterabend eine Familientragödie . Mann,
Frau und siebenjähriger Sohn waren unter
dem Weihnachtsbaum versammelt , um den Ge¬
burtstag des Mannes zu feiern , als der Ge¬
danke kam eine alte Flobert -Büchse zum Neu-
jahrsschicßen zu benutzen . Der Mann legte die
Büchse in leichtsinnigem Scherz auf seine Frau
an , die auf dem Sofa lag . Das Gewehr ging
los und die Kugel traf die Frau tödlich. Der
unglückliche Schütze erschoß sich vor den Angen
seines Sohnes.

Das gesamte linke Ebro -Ufer bis Asco be¬
findet sich seit gestern in nationalspanischem
Besitz. Das linke Ufer des Flusses ist lediglich
auf der Strecke Asco — Tarragona noch in den
Händen der Roten.

Die amerikanische Presse stellt auch ihre Neu¬
jahrsbetrachtungen in den Dienst der Rüstungs¬
hysterie , um dadurch die kommende Rüstungs¬
debatte des Kongresses vorzubereiten . In dunk¬
lem Pessimismus erfinden die Blätter durch¬
weg Wieoer neue phantasierekche Märchen über
die autoritären Staaten.

SSnisüm Dampfer verschollen
kügeridericd , der

p . Stettin , l . Januar.

ns presse

Der dänische
Dampfer „Mar na ", der Mitte Dezember
von Swinemünde mit Kohlen in See gegart-
gen war . ist seitdem überfällig.  Es ist
zu befürchten , daß das Schiss mit dem Ka¬
pitän und vier Mann Besatzung dem Sturm
der letzten Zeit zum Opfer gefallen ist.
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Hirsau , 31. Dezember 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

wählend der Krankheit und beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Schwester uud Schwägerin

Christine Rau
danken wir herzlich . Besonders danken wir
dem Herrn Pfarrer Abele für die trostreichen
Worte am Grade , sür die vielen Kranzspenden sowie
für dir zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Der Gatte : Johannes Rau

Agenbach , 31 . Dezember 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl . Liebe u . Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes , unseres guten Vaters,
Schwieger - und Großvater - , Bruders und Schwager»

Friedrich Schleeh
sagen wir herzlichen Dank . Besonders dan¬
ken wir dem Herrn Psarrer für seine tröstenden --
Worte am Grabe , dem Kriegeroerein für den ehrenden
Nachruf , seinen Kollegen , sür die vielen Blumenspendcn,
sowie allen , die ihm das letzte Geleite gaben.

1-

VereliSttrlllierssde
Meiner verehrten Kundschaft von Stadt unä Land teile
ich mit , daß ich mlt dem heutigen Oage meine Metzgerei
meinem Lohne übergeben habe . Für das mir seither
entgegengebrachte vertrauen danke ich bestens und bitte
Sie , dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

ein „rrok« Neues Iskr " wünscht

csrl « sUellcli r. „Ki-Lie"

voraiMraderiisiime
ttuf obiges Bezug nehmend , teile ich mit , daß ich ab
heut « die Metzgerei meiner Vater » übernommen habe.
Ich bitte höflichst, dar meinem Vater «ntgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen . Cs wird
immer mein Bestreben sein, meine werte Kundschaft von
Stadt und Land aufs beste zu bedienen.

kSrl VSlÜLlIkK IN, Metzgermeister

Ldr . Wiälnaler
<7sl . 308)

Die trauernden Hinterbliebenen VVoLSN

Wurme Winierlobenjoppk«
gefüttert RM . 9.00, N .70. 16.50, 17.70, 20.20

Paul NLuchle.mMM.Ealw

Inventur
VIsnsInL, 3- dsnusr
dlittvock , 4. dsnusr

xesoblossen

Zn 6 Tagen
verschwindet Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch
,Uria - . Fl . 70 ^ . Zu hoben:

Alle Apotheke.
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-Vuskunkt im LriseurßeschZtt

^s. Oüsrrnatt I

Breitenberg
Allen , die in diesen Tagen an

uns dachten , senden wir

herzliche
Neujllhrswiinfche
Familie Nickla »,
Aldingen a. N .,

früher Breitenberg
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